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IMjagung Md NeuiaW
Berlin , 1. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat auch in
diesem Jahr zum Neujahrstage eine Fülle
von Glückwünschen deutscher Volksgenossen
aus dem Reich und dem Auslande , ebenso
-on den Freunden Deutschlands
in fremden Ländern und von den
Ausländsdeutschen in der gan¬
zen Welt  erhalten . Bei de? großen Zahl
dieser Kundgebungen, die ihm aus allen Ve-
völkerungskreisen persönlich , schriftlich und
telegraphisch in diesen Tagen dargebracht
worden sind und die ihn herzlich erfreut
haben , ist es ihm zu seinem lebhaften Be¬
dauern nicht möglich, die Glückwünsche im
einzelnen zu erwidern . Der Führer und
Reichskanzler spricht daher allen , die zur
Jahreswende seiner so freundlich gedacht
haben , auf diesem Wege seinen herzlichen
Dank aus , wobei er gleichzeitig ihre Neu¬
jahrswünsche bestens erwidert.

Telegramm von Aerchssiatthalker
und Gauleiter Wilhelm Murr

S t u t t g a r t, 1. Januar
Reichsstatthalter und Gaulelter Murr

sandte an den Führer nachstehendes Tele¬
gramm:

Namens des Gaues Württemberg - Hohen-
zollern entbiete ich Ihnen , mein Führer , zum
neuen Jahre die aufrichtigsten Glück- und
Segenswünsche.
r- '" Urtt-mbcrgischen Nationalsozialisten
sind stolz darauf, -das , »IN vergange¬
nen Jahre rhr Teil an dernWwaltigen «s - -«
haben leisten dürfen , das Sie , mein Führer)
in Angriff genommen haben . Die Tatsache,
daß in Württemberg die Erwerbslosenziffer
am Ende des Jahres 1935 gegenüber dem
Barjahr « weiterhin um rund 30 Prozent ge¬
sunken ist, ist nur e i n Beweis für die erfolg¬
reiche Aufbauarbeit , die unser Volk Ihnen,
mein Führer , verdankt.

Besonders stolz ist aber der Schwabe , als
einer der besten Soldaten des Weltkrieges,
darauf , daß das zu Ende gegangene Jahr
unserem Volk durch Ihren Entschluß seine
Wehrhaftigkeit wiedergegeben hat.

Die württembergischen Nationalsozialisten
werden mit dem schwäbischen Volk auch im
neuen Jahr in unerschütterlichem Vertrauen
und in selbstverständlicher Treue zu Ihnen,
mein Führer , ihre Pflicht tun.

Gauleiter WilhelmMurr,
Reichsstatthalter in Württemberg.

Srchwasser ln Mr-Mlien
Mailand , 1. Januar

Infolge der andauernden Regenfälle uw
der Schneeschmelze ist der Fluß Olona  übe
die Ufer getreten und hat einige Straßenzüg
in der Gegend der sogenannten Brera -Jnse
überschwemmt, so daß sich die Bewohner ii
Sicherheit bringen mußten. Die Fluten bil
deten' einen See mit einer Ausdehnung vor
etwa 40 Metern.  Au manchen Steller
steht das Wasser einen Meter hoch in der
Straßen . Größere Schäden sind nicht eiw

.getreten, da die Feuerwehr ununterbrocher
Arbeit ist, den Wassermassen einer

Abfluß zu verschaffen.
Der Po führt ebenfalls Hochwasser. Bei

Ferrara wurden zu beiden Seiten des Stro¬
mes große Strecken von Feldern unter Was-
ser gefetzt. Der Wasserstand des Po ist 1,22müber normal. ^ '

Aus dem englischen Militärsli
Nairobi (Kenya) kamen in den l
Tagen zwei Flieger durch den Ab
Bombenflugzeugesums Leben. Ei
Flieger beging, nachdem er kurz !
Trnppenbesörderungsflngzenggelw
Selbstmord durch Erschießen.

DK ReujMsbotjchaft-es Führers
Berlin,  1 . Januar

Als Sondersendung der Neichssendeleitung für alle deutschen Sender verlas am Neu¬
jahrstage um 14 Uhr im Aufträge des Führers Reichsminister Dr . Goebbels  die
Neujahrsvotschaft des Führers und Reichskanzlers . Die Sendung wurde «m 19.30 Uhr
über alle deutschen Sender wiederholt.

Die Neujahrsbotschaft lautet:

RationalWMle»,RatiolmWiaMiiM»!WMsriwsftn!
Zum drittenmal feiert das neue Reich den Jahreswechsel . Zum drittenmal

wurde uns am Beginn der vergangenen zwölf Monate der bevorstehende Zusammenbruch
des nationalsozialistischen Regimes prophezeit . Zum drittenmal  ist Deutschland unter
diesem Regime stärker und gesünder geworden auf allen Gebieten feines nationalen
Lebens. Es ist für uns , die wir diese große geschichtliche Wende unseres Volkes gestalten
und erleben dursten , schwer sestzustellen, welchem der drei zurückliegenden Jahre die größere
Bedeutung für die Wiederauferstehung des deutschen Volkes zukommt. 1933 eroberten
wir die innere  Macht . 1934 gelang es uns , sie zu befestigen und zu
erweitern  durch die Vorarbeiten für die Erringung der äußeren Freiheit . 1935 steht
im Zeichen der errungenen Freiheit nach außen  und der weiteren Durch¬
setzung der nationalsozialistischen Idee und ihrer Grundsätze im Innern . Daß es uns
neben dieser gewaltigen Arbeit der politischen Wiederherstellung Deutschlands auch ge¬
lang , den wirtschaftlichen Aufbau durchzuführen und fortzusetzen, kann uns alle mit be¬
sonderem Stolz erfüllen.

In derselben Zeit , in der wir mit Recht zufrieden zurückblickendürfen auf eine wahr¬
haft gewaltige politische, kulturelle und wirtschaftliche Arbeit des Aufbaues , wird uns
von journalistischen Hellsehern soeben wieder der neue Termin für den deutschen Zusam¬
menbruch mitgeteilt . Auch damitkönnen wir zufrieden sein.  Denn diese
Phrasen werden vergehen , aber die Ergebnisse unserer Arbeit werden
bleiben.  Und das vor uns liegende Jahr 1936 soll und wird einweiteresJahr
nationalsozialistischer Entschlossenheit und Tatkraft sein.  Je
mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt und ihren sichtbaren Ausdruck findet in der
wiederentstehenden Wehrmacht unseres Volkes, um so mehr werden wir erfüllt sein von
der Schwere der Verpflichtung , die uns die neue Waffe auferlegt . Mit dem Blick in die
vielen Wirrnisse und Unruhen der anderen Welt ermessen wir erst den Segen des klaren
und stabilen Regimes in unserem Staate sowohl als den Segen und Nutzen des dadurch
garantierten Friedens . Ein solches Bollwerk der nationalen europäi¬
schen Disziplin und Kultur gegen den bolschewistischen Mens ch-
heitsfeind  zu bleiben, wird auch im kommenden Jahr unser eifervolles Bestreben sein.
Dessen Versuch, durch fortgesetzte Revolutionen , blutige Aufstände und Unruhen die
Ordnung der Welt zu untergraben und die Völker gegeneinander zu Hetzen, werden wir

Vergangenheit , auch in der Zukunft in Deutschland erfolgreich abwehren.
Unser höchstes Strebe » aber auch im kommenden Jahr sein, dem wiederge¬
fundenen natronaleK Srden - er » « - Freiheit den äußeren
Frieden ; « bewahren . ^

Das heutige Deutsche Reich,  sei « Weg und seine Zukunft sind unlöslich
verbunden mit der nationalsozialistischen Partei.  Sie hat die Um¬
stellung unseres Volkes erreicht, die Energien für den Wiederaufstieg erweckt, die geistige
und politische innere Voraussetzung für die Durchführung aller nötigen Maßnahmen
und Reformen geschaffen und gegeben. Ich bin mir bewußt , daß , was immer auch
Deutschland treffen könnte , die Partei der feste und unzerstör¬
bare Träger des deutschen Lebenswillens  sein wird , wie sie dies in den
zurückliegenden 15 Jahren war . Eine fanatisch verschworene Gemein¬
schaft deutscher Männer , deutscher Frauen und deutscher Jugend
wird hinter mir stehen,  wie in der Vergangenheit in ihren guten und schlech¬
ten Tagen , so auch in der Zukunft!

Ich wende mich daher am Beginn des neuen Jahres wie immer an meine alten Mit¬
kämpfer . Ich gedenke ihrer Treue und ihrer Disziplin . Ich gedenke all der Führer in der
politischen Organisation der nationalsozialistischen Partei , der SA ., SS ., der HI ., des Ar¬
beitsdienstes , des NSKK ., der Bauernorganisation , der Arbeitsfront  usw . sowie der
Führerinnen der Frauenschaften und des BdM . Ich danke ihnen  auch in diesem
Jahr für die unentwegte Treue und den Gehorsam , den sie mir entgegenbrachten , und die
es mir ermöglichten , schwerste Politische Entscheidungen  im sicheren Be,
wußtsein des hinter mir stehenden und durch sie geführten Volkes zu treffen . Ich danke all
den unzähligen namenlosen Parteigenossen und Anhängern , den braven Männern meiner
SA . und SS ., des Arbeitsdienstes , des NSKK . und der gesamten Arbeitsfront für ihre
Hingabe an die Bewegung und für ihre gebrachten großen Opfer . Ich danke besonders den
Millionen deutscher Bauern , die die Ernährung unseres Volkes auch in diesem Jahr ge¬
lingen ließen . Und ichdankeendlich allen jenenBekannten undUnbe-
kannten , dieauch als Nichtparteigen ossendurchihretreue Mitar¬
beit das Deutschland des Dritten Reiches emporführen halfen . Ich
danke vor allem den deutschen Frauen,  die durch die neu geborenen Kleinen
unseren Kampf durch ihre Tapferkeit erst der Zukunft unseres Volkes zugntckommcn
lasten.

Das Jahr 1936 soll uns erfüllt sehen von einem neuen heiligen Eifer  zu
arbeiten und einzutreten für unser Volk. Es soll uns alle vereint sehen im Bewußtsein
der uns gestellten gemeinsamen Aufgabe . Heute aber wollen wir danken dem Allmächtigen,
der unser Werk bisher in seinen Segen genommen hat . Und wir wollen uns Vereinen
in der demütigen Bitte an ihn , uns auch in Zukunft nicht zu verkästen. Es lebe die
nationalsozialistische Bewegung!

Es lebe unser einiges deutsches Volk und Reich!
Berlin,  1 . Januar 1936. Adolf Hitler.

Engl.Großflugzeug ins Meer gestürzt
Zwölf Tote

London , 1. Januar
Am letzten Tag des vergangenen Jahres

ist das Großflugzeug „City os Char-
t u m", das sich auf dem Wege von A then
nach Alexandien  in Aegypten befand,
etwa zwei Kilometer vor Alex¬
andrien ins Wasser gestürzt.  Bei
dem Unglück, dessen Ursache noch ungeklärt
ist, kamen zwölf Personen , dar¬
unter neun Passagiere , ums

Leben.  Nur der Führer des Flugzeuges,
der sich wie durch ein Wunder etwa fünf
Stunden über Wasser halten konnte, wurde
vom Zerstörer „Brillant " gerettet. Die in
Alexandrien stationierten englischen Streit¬
kräfte hatten eine Reihe von Schiffen aus¬
gesandt, um das Meer nach den Verunglück¬
ten abzusuchen. Außer dem Zerstörer „'Bril¬
lant " hat jedoch keines der Schiffe einen der
Verunglückten finden können. Man hat da-
her die Suche anfgcgebe'n. Ter gerettete
Flugzeugführer war vorläufig noch' so er¬
schöpft, daß er noch nicht in oer Lage war.
eine Erklärung abzugeben.

Botschafter Roland Köster gestorben

arls,  i . Januar.
Der deutsche Botschafter Roland Köster  ist

nach kurzem schwerem Leiden am Dienstag
gegen 14 Uhr im Amerikanischen Krankenhaus
in Paris  verschieden. Er war am Montag
ins Krankenhaus gebracht worden, nachdem er
seit einigen Tagen unter einer schweren Bron¬
chitis mit hohem Fieber gelitten hatte. Die
Bronchitis hat sich in eine Lungenentzündung
verwandelt , an deren Folgen der Botschafter
gestorben ist.

Die Nachrichten von dem plötzlichen Ableben
des Botschafters Roland Köster hat sich in der
deutschen Kolonie und in den politischen Krei-
sen der französischen Hauptstadt wie ein Lauf»
feuer verbreitet. Wenige Stunden nach seinem
Tode schmückten zahlreiche Blumenspenden das
einsame Sterbezimmer im Amerikanischen
Krankenhaus, in dem der Botschafter zunächst
aufgebahrt ist. Die Einsargung findet am
Dienstagabend im Krankenhaus statt. Am
Mittwoch wird der Sarg in die Botschaft über¬
führt werden. Die amtliche Trauerfeier wird
voraussichtlich erst am Samstag erfolgen.

Der französische Staatspräsident  hat
sich sofort, als er von dem plötzlichen Ableben
des deutschen Botschafters unterrichtet worden
war, in die Beileidsliste in der Deutschen Bot¬
schaft eintraaen lassen. Ministerpräsident La¬
va ! hat sich persönlich in Begleitung seines
Kabinettschefs in die Deutsche Botschaft be¬
geben. Unter den ersten Beilcidsbesuchern be¬
merkte man den italienischen  Botschafter
in Paris , den Generalsekretär  in der
Präsidentschaft der Republik, Magre, den Chef
des Militärhauses  des Staatspräsiden¬
ten, General Braco unter,  den General¬
sekretär am Quai d'Orsay, Leger,  den Chef
des Protokolls, de Fouquiöres  u . a. m.

Botschafter Noland Köster ist am 1. Juni 1883
in Mannheim  geboren. Nach den üblichen
Studien trat er sofort in die diplomatische
Karriere ein und war nach dem Kriege zunächst
Gesandtschaftsrat in Prag,  alsdann
Chef des Protokolls. Nachdem er kurze Zeit außer
Dienst war, wurde er Gesandter in Oslo,
um dann in Berlin die Personalabteilungzu
übernehmen. Auf dem Pariser Botschafterposten
befand sich Noland Köster seit dem 14. November
1932. Seine Gattin stammt aus der bekannten

amilie von Liebig.  Dank seiner vorzüglichen
«Ziehungen in der französischen Hauptstadt und

dank seiner diplomatischen Fähigkeiten, hat er in
den letzten Jahren viel dazu beigetragen, die
deutsch-französischen Beziehungen zu bessern und
Verständnis für Deutschland in den französischen
Kreisen zu verbreiten. Deutschland verliert an dem
so plötzlich Heimgegangenen einen hoch befähigten
Diplomaten, der dem Lande noch von großem
Nutzen hätte sein können.
Telegrammwechsel zwischen dem Führer
und dem Präsidenten der franz. Republik

'Präsident , der französischen Republik
hat dem Führer ur,- -ReichUanZltt.gÄtz--Mi.-
laß des Ablebens unseres Botschafters in
Paris folgendes Beileidstelegramm gesandt:
„Es ist mir ein Bedürfnis, Eurer Exzellenz
die Trauer zum Ausdruck zu bringen, die mir
der Tod Ihres verewigten Botschafters in
Paris , Herrn Roland Köster, bereitet. Er
hatte sich unsere Achtung zu erwerben ge-
mußt, sein Andenken wird unter uns wach
bleiben. Albert Lebrun."

Der Führer hat telegraphisch wie folgt ge¬
dankt: „Euer Exzellenz danke ich aufrichtig
für den Ausdruck Ihrer Teilnahme an dem
schmerzlichen Verlust, den das Deutsche Reich
durch den Tod des Botschafters Roland Köster
erlitten hat. Adolf Hitler. Deutscher Reichs-
kanzler."

Außerdem hat seine Exzellenz der franzö¬
sische Botschafter in Berlin, Herr Fran ?ors-
Poncet, am Mittwoch mittag denFührer und



Reichskanzler ausgesucht unv ipm. zuglercy
für die Neichsregierung, das Beileid der
französischen Negierung und seine eigene An¬
teilnahme ausgesprochen. Vomben aus schwedische Aolkeuzabteilimg
Beileidstelegramm Lavals

Der französische Ministerpräsident und
Außenminister Lavalhat  anläßlich des Todes
des Botschafters Köster folgendes Beileidstele¬
gramm an den Reichsaußenministergesandt:
„Tief bewegt von dem Tod des Herrn Roland
Köster bitte ich Euer Exzellenz im Namen der
Regierung der Republik und in meinem eige¬
nen Namen den Ausdruck tiefster Trauer ent-
gegenzunehmcn, die uns infolge des Ablebens
des betrauerten Vertreters Deutschlands er¬
füllt."

^ GMwunlchwechsel
zwischen dem Meer und dem Papst

Berlin, I. Januar
Im Auftrag des Führers und Reichskanz¬

lers hat der deutsche Botschafter beim Vati-
kan Seiner Heiligkeit dem Papst die Glück¬
wünsche des deutschen Reichskanzlers und der
Neichsregierung bei der Neujahrsaudienz
überbracht. P a p st P i u s XI. hat den Bot-
schafter vonBergen  gebeten, dem Führer
und Reichskanzler sowie der ReichsreAerung
mit seinem aufrichtigen Dank die beste Er-
widerung der Neujahrswünsche zu über¬
mitteln.

Kardinalerzbischos Schulte,  Köln , hat
anläßlich des Jahreswechsels an den Führer
und Reichskanzler gedrahtet: „Zum neuen
Jahr wünscht in tiefer Ehrerbietung Euer
Exzellenz für Ihr persönliches Wohlergehen
und zum Besten von Volk und Vaterland
Gottes beständigen Schutz und reichsten
Segen. Kardinal Schulte.'

Der Führer und Reichskanzler hat draht-
lich wie folgt gedankt: „Euer Eminenz spreche
ich für die Segenswünsche zur Jahreswende
meinen aufrichtigen Dank aus . Ich verbinde
hiermit meine besten Wünsche für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen und für die Arbeit
Euer Eminenz im kommenden Jahr . Adolf
Hitler.'

Die unslMe«EtsvertelllMg
aus Erden

London, l . Januar.
In einem Neujahrsaufsatz behandelt der

Schriftsteller AldousHuxleh  im „Star'
das Problem der ungleichen Gebiestvertei-
kung auf Erden, wobei er England.
Frankreich . Amerika und Sowjet»
rußland die befriedigten Groß¬
mächte  nennt , denen der größte Teil der
Erdoberfläche sowie deren natürlichen Hilfs¬
quellen gehören. Die unbefriedigten
Großmächte sind Deutschland.
I t a l i e n u n d I a P a n. In den letzten
Jahren hat die erstgenannte Staatengruppe
ihre gebietsmäßigen und wirtschaftlichen
Monopole durch eine Politik des wirtschaft¬
lichen Nationalismus noch weiter ausgebaut.
Zollschranken sind errichtet worden, Einfuhr¬
beschränkungen erlassen, die Aus- und Ein¬
wanderung behindert, das internationale
Währungsgesetz in Unordnung gebracht —
mir dem Ergebnis, Saß die unbefriedigte»
Mächte heute noch unzufriedener feien denn
je zuvor. Der Verfasser des Artikels steht in
dieser Entwicklung eine große Gefahr
für den Frieden,  was die anderen
Staaten vielleicht eines TageS veranlassen
werde, die ihnen zugefügte Ungerechtigkeit ge¬
waltsam zu berichtigen. Huxley verlangt aus
allen diesen Gründen zum Schluß die Embe-
rusung einer Weltkonferenz,  deren
Aufgabe darin bestehen müßte, die Probleme
der Rohmaterialien , der Wanderung , der
Währung , der Märkte in einer für alle Staa-
ten befriedigenden Weise zu regeln.

Eine neben dem Artikel veröffentlichte
Landkarte zeigt die heutige ungleiche Besitz-
Verteilung.

Geheimer Mtlilärvertrag
zwischen Sowjetrutzland

und der Aeußeren Mongolei?
Tokio, 1. Januar.

Japanische Militärkreise erhielten aus an-
geblich zuverlässiger Quelle Nachricht über
denAbfchlußernesgeheimenMili-
tärvertrageS  zwischen der Sowjetunion

Tknb der Mußeren Mongolei. Die Sowjet-
regierung habe die Absicht, die Aeußere
Mongole: politisch und militärisch in dw
Hand zu bekommen, um dadurch emen
Stützpunkt zur Abwehr der kom-
munrstenfeindlichen Front Nord-
china - Mandschukuo - Japan  zu er-
halten. Unter dem Eindruck dieser Entwick¬
lung hat das japanische Heer deshalb, nach
der Zeitung „Kokumin' . folgende Forderun¬
gen als Grundlage neuer Verhandlungen
mit China aufgestellt: 1., Einsetzung wpa-
nischer Lehrer an den chinesischen Militär-
schulen. 2. Einheitliche selbständige Regierung
in Nordchina in engster Zusammenarbeit mit
dem japanischen Heer zur Abwehr der kom¬
munistischen Gefahr. 3. Anerkennung Man-
dschukuos als Voraussetzung eines Dreiländer-
Paktes.

Addis Abeba, 1. Januar
, Von abessinischer Seite wird gemeldet, daß

eme schwedische Rotkreuzabteilung auf dem
Marsch zur Südfront 30 Kilometer von
Dolo  entfernt am 30. Dezember morgens
vonernemitalienischenBomben-

angegriffen  worden ist.
Das schwedische Rote Kreuz bestätigt diese

Meldung.
Das schwedische Rote Kreuz erhielt bis

Dienstag lediglich die Nachricht, daß sich der
schwedische Konsul in Addis Abeba in einem
Flugzeug des schwedischen Roten Kreuzes an
die Stätte des Zwischenfallesbegeben habe,
um an Ort und Stelle die notwendigen Er¬
mittlungen anzustellen.

Bei dem Bombenangriff auf die schwedische
Rotkreuzabteilung sind 32 Tote  zu ver-
zeichnen, darunter neun Schweden.

Die in Schweden einlaufenden Nachrichten
über die Vernichtung der sogenannten West-
lichen Station des Schwedischen Roten Kreu¬
zes an der abessinischen Nordfront haben in
der Oeffentlichkeit größtes Aufsehen und Er-
bltterung hervorgerufen. Die Abendblätter
bringen in auffallender Aufmachung Mel-
düngen über den Bombenangriff der italie¬
nischen Flieger auf die genannte Station,
wobei 32 Mann , darunter sämtliche
neun Schweden,  den Tod gefunden
haben sollen. „Nha Daaligt Allehanda'
spricht u. a. von einer erschütternden Bot-
schast, die eine Katastrophe für die
schwedische Abteilung  des Roten
Kreuzes in Abessinien und einen harten
Schlag für das ganze schwedische Volk be¬
deutet. Der italienische Bombenangriff sei
ein Vergehen gegen das inter¬
nationale Ehrenrecht,  weil er die
Waffen gegen Nichtkämpfer richtete. Die
Toten würdigt das Blatt als Helden, die sich
und dem Lande Ehre eingevracht hätten.
„Aftonbladet' erklärt u . a., der furchtbare
Tod der Schweden entbehre jeglichen Gegen¬
stückes in der Kriegsführung zivilisierter
Länder.

Amtliche italienische Stellungnahme
Rom, 1. Jan . Von amtlicher italienischer

Seite wird zu den Meldungen über Bomben¬
abwürfe ans eine schwedische Rote Kreuz-Ab¬
teilung folgende Darstellung gegeben: „Die
an der Somali -Front erfolgten Bombenab¬
würfe werden durch die mit Sicherheit erwie¬
sene Tatsache vollauf gerechtfertigt, daß zwei
bei Dagabnr abgeschossene italienische Flieger
ermordet und ihre abgeschlagenen Köpfe im
Triumph nach Harrar gebracht worden sind.
Die italienischen Flugzeuge hatten selbstver¬
ständlich nicht die Zelte des schwedischen Roten
Kreuzes oder des Roten Kreuzes anderer
Länder zum Ziele, obwohl es heute bekannt
ist, daß sich die abessinischen Führer beim Er¬
scheinen italienischer Flugzeuge dorthin flüch¬
ten. Die Nachrichten über die Zahl der Toten
lauten noch unbestimmt. Die neue Spekula¬
tion, die man mit diesem Ereignis versuchen
will, hat angesichts der abessinischen Kriegs-
brauche an der Somali - und Eritrea -Front,
die bereits Seim Völkerbund dokumentarisch
bekanntgegeben worden find, keine Grund¬
lage".

Das Präsidium des schwedischen
Roten Kreuzes einberufen

Stockholm, 2. Jan . Der Präsident des
schwedischen Roten Kreuzes, Prinz Carl , hat
am Mittwoch abend im Zusammenhang mit
den Bombenabwürfen auf eine schwedische
Rote Kreuz-ALteilung in Abessinien das Prä¬
sidium ans Donnerstag einberufen.

Aus dem In - und Ausland sind dem
schwedischen Roten Kreuz zahlreiche Beileids¬
kundgebungen zngegcmgen, darunter vom
König von Dänemark.

Das schwedische Rote Kreuz erhielt am
Mittwoch vormittag ein Telegramm des Kon
suls Lanner aus Addis Abeba, aus dem her
vorgeht, daß die gestrigen Meldungen über
den Bombenabwurf auf die schwedische Rote
Kreuz-Station nicht voll bestätigt werden
können. Nach Auskünften des abessinischen
Außenministeriums wird gehofft, daß das
Unglück nicht so groß ist, wie zunächst gemel¬
det wurde. Konsul Hanner hofft, noch im
Laufe des Mittwochabend einen ausführlichen
Bericht geben zu können.

Die Lage
auf dem abessinischen Kriegsschauplatz

Nach abessinischen Meldungen machen die
abessinischen Truppen an der Nordfront wei¬
tere Fortschritte. Fast das ganze Schire-
Gebiet ist nach diesen Berichten wieder von
italienischen Truppen frei. Die Abessinier
stehen danach auf einer Linie, die sich von
Adi Danoh  den Medena-Fluß entlang
und weiter südlich des Ortes Cacciamo
über AbbiAddibis  unmittelbar vor M a-
kalle  erstreckt. Der rechte Flügel der abes¬
sinischen Truppen befindet sich an der Straße
nach Desfa  mit Marschrichtung auf
Agula.  Die abessinischen Truppen müssen
unter schwerstem Feuer und Bombenabwür¬
fen durch italienische Flieger langsam Kilo¬
meter für Kilometer erobern. Auch im D a-
uakil ' - Gebiet haben die abessinischen

Kampfhandlungen mit großer Heftigkeit be¬
gonnen, ohne jedoch bisher besondere Erfolge
zu zeitigen, da die italienischen Truppen hier
ledem Gefecht ausweichen.

An der Südfront  herrscht eine aus¬
fallende Ruhe. Der Aufmarsch der italieni¬
schen Truppen nimmt seinen Fortgang . Die
Fliegertätlgkeit der Italiener ist sehr lebhaft.
Die Fliegervorstöße erstrecken sich neuerdings
wieder bis zur Bahn Dschibuti-Addis Abeba.

Der Kaiser von Abessinien wird sich in
allernächster Zeit von seinem Hauptquaxtier
in Dessl« «aey der Nordfrvnt begeben. Eine
reich ausgestattete englische Sanitätsabtei¬
lung mit 16 Kraftwagen, einer Funkstation
und Lichtanlagen traf vor einigen Tagen im
abessinischen Hauptquartier ein und wurde
dort begeistert empfangen.

Die Lieferungen von Munition , Geschützen
und anderen Waffen von dem englischen
Hafen Berber« (Britisch - Somaliland)
dauern an.

VerlustreicheKämpfe im Tembien-Gebiet

Asmara, 2. Jan . (Funkspruch des Kriegs¬
berichterstatters des DNB .) Wie erst jetzt be¬
kannt wird, fanden in den Weihnachtstagen
im Tembiengebiet weitere Kämpfe statt, bei
denen die Abessinier schwere Verluste erlitten.
Die Verluste auf italienischer Seite werden
mit 44 Mann europäischer Truppen und acht
Eingeborenen angegeben. Verwundet wurden
12 Weiße und zwei schwarze Soldaten.

Vom oberen Webi Schebeli an der Somali¬
front werden gleichfalls Zusammenstöße ge¬
meldet. Nach Len in Asmara vorliegenden
Nachrichten sollen sich sämtliche Stammes-

führer Ogadens den italienischen Behörden
KchM gegen Abessinien zur Verfügung

gestellt haben.

„Besetzung SWrlkm endgültig'
Italienische VlätterstiMm^

Mailand , 1. Jai .̂ .,,r
In den Kommentaren der norditalienischen

Presse zu den Erklärungen Musso-
linis im Ministerrat  wird überein¬
stimmend hervorgehoben, daß Italien für
das Scheitern der Pariser Vorschläge keine
Verantwortung treffe. Die militärischen Ope-
rationen, schreibt der „Corriera della Serra ' ,
würden so ränge weiter geführt, wie es not¬
wendig sei. Italiens Gegner soll¬
ten sich keiner Täuschung hin¬
geben.  Italien werde sich von der syste-
matischen Durchführung seiner Pläne nicht
einen Millimeter abbringen lassen. DieBe-
setzung inOstafrika sei endgül¬
tig.  Erst wenn man den Zeitpunkt für ge-
kommen erachte, würden die Operationen in
dem vorgesehenen größeren Umfang aufge-
nommen werden. In drei Monaten habe
man nicht mehr Land einnehmen können.
Italien sei des triumphalen Ausganges des
ostafrikanischen Unternehmens sicher.

„Gazzetta del Popolo' betont, daß das
militärische Vorgehen nicht unterbrochen sei.
Dagegen sei auf politischem Gebbet
ein Stillstand  zu bemerken. Die poli¬
tischen, militärischen und wirtschaftlichen
Geschehnisse brächten Italien keinerlei Stö¬
rungen. Es sei sich seiner Kraft, seines zähen
Willens und seines Vertrauens zum Duce
bewußt. Die Aktion gehe weiter.

Neujahrsbefehle an die Wehrmacht
Soldaten!

Ein entscheidendes Jahr der deutschen
Wehrgeschichte liegt hinter uns . Das Reich
ist wieder frei und stark. Ich spreche allen
Soldaten und den sonst am Aufbau der
Wehrmacht Beteiligten meinen Dank und
meine Anerkennung für die Leistungen im
vergangenen Jahre aus . Die Losung für
1938 heißt: Jmmerwiedervorwärts
für den Frieden , die Ehre und die
Kraft der Nation!

Berlin,  den 31. Dezember 1835.
Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht: Adolf Hitler.

An-le Wehrmacht!
Im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht

beginnen wir ein neues Jahr des Lk>r-»-
diensteS an Volk W-r wollen
w-ü-r zusainmenstehenin Treue, Mannes-
zucht und Hingabe für Deutschland und
unseren Obersten Befehlshaber.

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Reichskriegsminister

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
vonBlomberg.

»

An das Sm!
Mit Stolz kann das Heer auf die Arbeit

des vergangenen Jahres zurückblicken. Ich
weiß, daß Führung und Truppe auch weiter-
hin ihre Pflicht erfüllen werden.

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Oberbefehlshaberdes Heeres:

Freiherr von Fritsch.

An-le Kriegsmarine!
Die Wehrfreiheit hat die Kriegsmarine vor

neue große Ausgaben gestellt. Mit Tatkraft
und freudiger Hingabe sind sie im vergangenen
Jahre in Angriff genommen worden. Im
neuen Jahre werden wir mit gleicher Ent¬
schlossenheit ans Werk gehen.

Berlin,  den 31. Dezember 1935.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:

R a e d e r.

An die LullwaW
Allen Angehörigen der Luftwaffe spreHe ich

meine Anerkennung und meinen Dank für ine
im vergangenenJahre bewiesene Pflichttreue
aus. Ich erwarte, daß sie sich auch im neuen
Jahre der Größe der zu bewältigenden Auf¬
gaben bewußt bleiben und übermittle ihnen
meine besten Wünsche für eine erfolgreiche Ar¬
beit am gemeinsamen Werk. Ein großes Jahr
liegt hinter uns. Deutschland hat seine Wehr-
Hoheit wieder. Die Luftwaffe verdankt ihre
Wiedergeburt einzig und allein dem Siege der
nationalsozialistischen Idee . Aus dem Glau¬
ben an den Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht wird sie die Kraft schöpfen,
höchste Leistungen auch im kommenden Jahre
zu vollbringen.

Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaberder Luftwaffe

Hermann Göring.

Kaimimsltzuilg in der MuMrsnacht
Paris , 1. Januar

Am̂ Dienstag vormittag hat die Kammer
über den HaushaltfürAlgerien  be¬
raten. Der Senat nahm die zweite Lesung
des Haushalts für 1936 vor. Die Kammer
hat am 22 Uhr MEZ. eine Sitzung abgehal¬
ten, um in dritter Lesung den Haushaltsplan
für 1936 zu prüfen.

Es wird die sranzsMe WMstle
Paris , 1. Januar.

„Figar  o" berichtet über die in den letzten
drei Jahren durchgeführte Erneuerung
der französischen Marinelust-
fahrt.  Die Bombengeschwader, die besvuoM.
mrinaelkiaft f- ic-1, verfugten heute ilve,
„urzugliche Maschinen. In den ersten Mona¬
ten des Jahres 1936 werde man die Jagd¬
geschwader und die Aufklärungsgeschwader mit
neuenMaschinen  versehen, die den Ver¬
gleich mit den besten Flugzeugen des Auslan-
des aushalten könnten. Ein erstes Ge-
schwaderfürFernflügi  sei bereits in
Brest  in Dienst gestellt. In einigen Monaten
werde ein zweites Geschwader in Dienst gestellt.
Diese fliegende Division werde stark bewaffnet
und sei völlig unabhängig. Die Verbesserung
der Flugzeughäfen habe nicht minder große
Fortschritte gemacht. Die Stützpunkte von
Cherbourg , Hourtin , Berre und B i-
zerta  seien nunmehr vorbildlich ausgerüstet.
Bei Brest stehe ein neuer Flughafen vor der
Vollendung. Auf Korsika , in Ä l g e r i e n
und in Marokko  würden Stützpunkte für
Flugzeuge eingerichtet. Auf den Antillen
sei ein neues Geschwader entstanden. Die fran¬
zösischen Besitzungen imStillen Ozean
wurden demnächst ebenfalls ein Geschwader er¬
halten.

In einem ersten Artikel im „Paris
Midi ' , dem weitere folgen sollen, wird in
einem Rückblick aus die Entwicklung der
französischen Luftwaffe erklärt, schon setzt sei
das französische Luftheer das
stärkste der Welt,  und in einigen Mo-
naten werde diese Behauptung nur noch
wahrer sein. Der Artikel geht aus die Be-
schleunigung des Flugzeugbaues und die Er-
Neuerung des Materials ein und bezeichnet
es als Notwendigkeit, daß Frankreichs Luft-
flotte die Fähigkeit besitze, Fern - Beschie-
ßungenvorzunehmenund  einem et-
waigen Feind Furcht vor energischen Gegen-
Maßnahmen einzuflößen. Im Frühiahr 1936
würden sämtliche Frontslugzeuge Neuher -
stellungen  sein, und im Ernstfall würden
die Werke sehr rasch Ersatzflugzeuge liefern
können.

Ausdehnung auf Land-und
LuMcagen

London, 1. Jan . In Londoner anltltchen
Kreisen wird nach wie vor Zurückhaltung über
die kürzlichen zwischen Len GeneraMabm be¬
gonnenen Besprechungen gewährt, die aus
Grund einer Erörterung der Frage geführt
wurden, was geschehen solle, wenn Italien die
englischen Streitkräfte angreife. Die Bespre¬
chungen, die sich ursprünglich nur auf die
Flottenfragen bezogen, sind, wie Preß Asso¬
ciation berichtet, in den letzten Tagen auf alle
Gebiete der Verteidigung, d. h. auch auf die
Land- und Luftfragen, ausgedehnt worden.



Aus dem Heimatgebiet
wie El ^ Heller?

D-S »uSg-d°»n^ ^ °--E -m. ^-.ŝ ssnntik LrEt unserem Gebiet scucyre
Meeresluft b̂ r festlichen und südwestlichen
LölcnwUov Wir haben daher meist Ledeck-
NÄ ^ mit zeitweise» Niederschlagen zu

-̂ Evarteu . Schneefall tritt nur in Hohen von
IM bis 1200 Meter ans. Die Temperatur
«ndert sich wenig, so daß nur leichter Frost
auftritt.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag
und Freitag: Meist bewölkt, zeitweise Nnder-
Mäge Schnecfall nur oberhalb ivov Meter,
Temperaturen unverändert. südwestliche
Winde.

(Heransgegeven von der Württ . Laiches-
Wetterwarte .)

Der Uebergana ins neue Nahe
Nach alter Sitte verabschiedeten wir uns

am Silvesterabend von einem Jahr großer
Ereignisse. In den Gotteshäusern waren die
Menschen zusammengekommen, um in her-
kümmlicher Weise dem Lenker der Einzel- und
Völkerschicksale zu danken für seine Hilfe im
abgelausenen Jahr und dessen Beistand auch
fürs kommende Fahr zu erflehen. Der Rest
des Abends wurde entweder im trauten Fa¬
milienkreise oder bei Freunden verbracht. Als
dann um 12 Uhr die Neujahrsglocken ihren
ehernen Mund ertönen ließen, setzte aller-
wärts ein Händeschütteln und Beglückwün¬
schen ein. Mancher TrinkspruH erklang auf
das Jahr 1936, das wir alle mit Hoffnungen
und guten Vorsätzen begonnen haben und von
dem wir nicht wissen, was es uns bringen
wird. Dankbar lauschten wir den Klängen der
Stadtkapelle, die auf dem Marktplatz konzer¬
tierte und mit einigen Chorälen dem kommen¬
den Jahr das Geleite gab. Wir möchten diesen
schönen Brauch nicht missen. Natürlich durfte
der übliche Feuerwerkszauber nicht fehlen.
Man nimmt ihn gerne mit in Kauf, zumal er
nur von kurzer Dauer ist.

,.Jn den Kirchen fanden dann morgens
feierliche Neujahrsgottesdienste statt, die ent¬
sprechend stärken Besuch aufwiesen. Altem
Herkommen gemäß sang der MGV. „Lieder-
kranz-Freundschaft" in der ev. Stadtkirche ein
Neujahrslied. Diesmal war es eine eigene
Komposition von Walter Hennig, dem Chor¬
leiter des Vereins.

Im übrigen verlief der Neujahrstag durch-
aus ruhig, auch fehlte dem Geburtstag des
Sabres IMS das Weiße winterliche Gewand.*

Leider hat das Neujahrsschießen amss' Hu
einem bedauerlichen Unglücksfall gesührt. Der
in den 30er Jahren stehende Julius Mack
schoß sich mit einer gewöhnlichen Rauchpistole,
die offenbar zu früh losging, zwei Finger der
linken Hand ab und mußte sofort in das
Krankenhaus verbracht werden.

Der erwartete Neujahrsschnee blieb aus.
Die wenigen Sportler , die zum Jahreswechsel
auf die Berge gestiegen waren, in der Hoff¬
nung, vielleicht doch eine frohe „Schußfahrt"
vom alten in das neue Jahr machen zu kön¬
nen, wurden enttäuscht und gaben sich eben
mit der erlebnisreichen Silvesterfeier in der
Cchwarzwälder Skihütte zufrieden. Der
Schritt ins neue Jahr wurde bei Glocken¬
geläuts und feierlicher Musik und Leim Ge¬
räusch der Feuerwerkskörpervollzogen. Recht
stimmungsreichwaren wiederum die Choräle,
du die Musikkapelle um 12 Uhr auf dem
Adolf Hitlerplatz unter dem hell erleuchteten
Chrsstbaum erklingen ließ. Ein frohes Ereig¬
nis am Nsnjahrstag bildete das von Musik-
Verein und „Liederkranz" gemeinsam veran¬
staltete große Konzert. Es hatte einen sehr
starken Besuch aufzuweisen.

WeltznachtSfeke des
ev. KirlvenchorS

Herr MusikdirektorE. Armbrust  nimmt
es mit dem Kirchenmusikwesen recht ernst. Daß
es schon einen kräftigen Aufschwung unter
seiner Leitung genommen hat, bewies Pro¬
gramm und Ausführung des Weihnachtskon¬
zertes, das der Ev. Kirchenchor am 29. Dez.
- ^ ^ ranstaltete. Waren Kirchenkonzerte
sonst sehr mäßig besucht, so änderte sich dies
sehr Erheblich. Eine Bachkantate in Wildbad,
das gabs ms letzt noch nicht. Das mußte man

Darum strömte es nur so von
am Schluß. Zu-

men2uüi v Chor- und Jnstru-
einä!stimmt w»v Hauptsache auf Bach
eingcitimmt war. Herr Oberlehrer Wild¬
heit  spielte nnt guter Technik ank der
Orgel das idyllische Pastorale von I S Bach
das in Bach'scher Art einen Abeird in mildm
Mirbeii malt. Fräulein Scheu fselcn  bot
Handel'sche Kunst. Als tüchtige Geigerin hier
d2 °u" °ckto sie ihrem Instrument
volle, weiche Klange, die zu Herzen gingen,
h " Streichquartett,  bestehend aus den
Dorren Wendt , Schlegel . Trippner

und Schlüter,  spielte die Bach'sche Sara¬
bande aus der französischen Suite in ci-moll,
eine der tiefsinnigsten ihrer Art , voll schmerz¬
lichen Ringens und sieghaften Ueberwindens,
mit sicherem Verständnis. Der Chor  sang
Prätorius und Bach, Leide mit erfreulichem
Eifer, tadelloser Reinheit und gutgeschultem
Können. Fräulein Barth,  die als Sopra¬
nistin in die Lücke sprang, sang eine Arie von
Buxtehude mit warmem Empfinden und mu¬
sikalisch sicherem Gestalten. Die bekannte Sour¬
ree von Bach wurde vom Streichquartett voll
Musizrerfreudigkeit gespielt. Das reizvolle
Merkchen wurde ausgezeichnet geformt. — Die
Kantate selbst gelang vorzüglich. Es wurden
nicht bloß die rhythmischen Schwierigkeiten,
die zunächst große Anforderungen an die Mit¬
wirkenden beim Zusammenspiel stellten, ge¬
meistert, auch klanglich war die Wiedergabe
auf der Höhe. Dazu trugen auch die Solisten
nicht wenig bei. Frau Helene Schnitzer
sang Rezitativ und Arie mit klangdunkler,
ins Helle strebender Stimme sehr charakteri¬
stisch und schön. Herr Schaich war mit
voller, ausgiebiger Stimme u. reiner Stimm-
gebung ebenso wie Fräulein Barth  ein
würdiger Partner , der volles Lob verdient.
Nicht vergessen seien die Leistungen der beglei¬
tenden Musiker, die sich fein und geschmackvoll
nicht bloß anzupassen wußten, sondern erfolg¬
reich mitgestalten halfen. Dies gilt für die
Herren Wildbrett (Orgel ), Wendt
(Geige), Trippner ((Bratsche ), Schlegel
(Nöte), Schlüter (Cello ), Fräulein
Scheu fielen, Fräulein Eva Böcking
sowie die aushelfenden Pforzhelmer Musiker
vom dortigen Sinfonie -Orchester.

Herrn Armbrust  aber äks Führer der
ganzen Aufführung gebührt besondere Aner¬
kennung dafür , daß er den kühnen Wurf un¬
ternahm und daß er ihm so gut gelang. Möge
das geglückte Wagnis ein Ansporn zu neuen
Leistungen ähnlicher Art sein, das war Wohl
auch der Wunsch der dankbaren Zuhörer, wie
es des Berichterstatters fürs neue Jahr ist.

Der Silvesterabend verlief hier wenig ge¬
räuschvoll. Lediglich die Kinder vergnügten
sich mit dem Abbrennen von bengalischem
Feuerwerk. Der Jahresschlußgottesdienst in
der Kirche war zahlreich besucht. Um 12 Uhr
war allgemeines Glockengeläute und der Don¬
ner der explodierenden Feuerwerkskörper zu
vernehmen. Der Aufwand soll in dieser Hin¬
sicht erheblich stärker gewesen sein als noch im
letzten Jahr . Das Sängerquartett des 1. FC.
sang an verschiedenen Plätzen einige schöne
Lieder.

, Die Gemeinde Birkenseld hat bekanntlich
die sin Gesuch gerichtet, zwi¬

schen Neuenbürg' nnd Pforz ^ l... Verdich¬
tung des Verkehrs einen Triebwagen kaufen
zu lassen, der auch die größeren Fahrplan¬
lücken auf der Strecke Mühlacker—Pforzheim
ausfüllen könnte. Dieses Gesuch wurde, wie
wir im „Braunen Sender " lesen, von den
Enztalgemein-den unterhalb Pforzheims un¬
terstützt, sodaß mit der Möglichkeit zu rechnen
ist, daß die Zugfolge nach Pforzheim und zu¬
rück eine wesentlich günstigere Wird.

Kämeeadschaftsadend der
NSVAV.

Am letzten Sonntag hielt die Ortsgruppe
der NSDAP Birkenfeld im Saale des Hotels
zum „Schwarzwaldrand" einen in jeder Be¬
ziehung gelungenen Kameradschaftsabendab.
Umrahmt von Musikstücken der Hauskapelle
der Politischen Leiter hielt zu Beginn der
Ortsgruppenleiter Pg . Schaible  eine wür¬
zige, humorvolle Begrüßungsansprache. Als
erstes überreichte er zwei Parteigenossen ihre
Mitgliedskarte unter gleichzeitiger Verpflich¬
tung auf den Führer Adolf Hitler, worauf er
mit einem dreifachen Siegheil auf unseren
Führer zum gemütlichen Teil des Abends
überging. Verschiedene Volkstänze des BDM,
die allgemein sehr gut gefielen, wechselten ab
mit humoristischen Gssangsvorträgen desSA-
Sturmführers Nitsche,  die alle maßgeben¬
den Parteiorgane der Ortsgruppe sowohl als
auch der bl im humoristischen Sinne beleuch¬
teten, fanden stürmischen Beifall und trugen
wesentlich zur Stimmung des Programmlosen
Abends bei. Allgemeine Kampf- und SA-
Lieder erhöhten weiterhin die Stimmung und
nach einem kleinen Zwischsntänzchen ging
man um 12 Uhr wohlgelaunt und in dem
Bewußtsein, am heutigen Kameradschafts¬
abend neuen Kampfesgeist fürs kommende
Jcchr gesammelt zu haben, nach Hause.

Arnbach, 2. Jan . Am 2. Weihnachtsfeiertag
veranstalteten die Sechzigjährigen vom Kirch¬
spiel Gräfenhausen im „Adler" eine schlichte
Feier. Der Einladung zu dieser Veranstaltung
waren die Altersgenossen aus Arnbach, Grä-
fenhausen-Obernhausen und Niebelsbach recht
zahlreich gefolgt. Altersgenosse Glauner
hielt eine schöne Ansprache, während andere
Anwesende Gedichte zum Vortrag brachten
und liebe Jugenderinnerungen wachriefen.
Die Feier bereitete allen Teilnehmern große
Freude.

Kriegsopfer: sammeln für-as
WinterhilfSwerk

Am 5. Januar sammeln die kriegsbeschä-
digten Frontkämpfer und die Kriegerwitwen
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes.

Der Ruf des ReichskriegsopferführersPg.
Oberlindober an die Mitglieder der national¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung ist von
ihnen mit größter Freude und Bereitwillig¬
keit ausgenommen worden. Sind es doch ge¬
rade die kriegsvcrletzten Frontkämpfer, die am
besten beurteilen können, was Gemeinschafts¬
tat ist. Sie haben während des Krieges an
der Front und aber erst recht während ihres
Aufenthalts im Lazarett an sich selbst erfah¬
ren, was die Nächstenliebe vermag.

Darum wenden sie sich auch jetzt mit der
s ».n»raxLüchse in der Hand an die Volksge¬
nossen zu neuer Lar üer Nächstenliebe, dies¬
mal aber zur Linderung der Not vieler deut¬
scher Volksgenossen.

Deutsche Volksgenossen! Gebt gerne un-
reichlich, zeigt den Sammlern und Samm¬
lerinnen, die im Weltkrieg auch für euch die
größten Opfer gebracht haben, daß auch ihr zu
einem Opfer bereit seid.

Stuttgart , 29. Dez. (Sonntagsver-
kehr auf der Reichsbahn am Er¬
iche i n u n g s f e st.) Wegen der Arbeitsruhe
Sm ErscheinungsfestVerkehren am Montag,
den 6. Januar , die Reisezüge im Bereich der
Reichsbahndirektion Stuttgart wie an
Sonntagen.  Es fallen in ihrem Bereich
also alle Züge aus . die nach dem Fahrplan
nur Werktags Verkehren, ausgenommen die
PersonenzügeWildbad—Pforzheim, Wildbad
ab 6.46 und 6.48 Uhr. Pforzheim an 6.33
und 7.29 Uhr. Pforzheim—Wildbad. Pforz¬
heim ab 7.16 und 17.29 Uhr. Wildbad an
7.59 und 18.23 Uhr. Calw- Pforzheim, Calw
ab 5.43 und 13.08 Uhr. Pforzheim an 6.34
und 13.50 Uhr. sowie der Personenzug Pforz»
heim- Calw. Pforzheim ab 12.17, Calw an
12.59 Uhr. Der sonst an Sonntagen verkeh-
rende Personenzug WildbadPforzheim,
Wildbad ab 6.00, Pforzheim an 6.33 Uhr,
fällt aus.

Schorndorf, 1. Januar . (Gründung
einer Nemstalbaugenossenschaft .)
In einer Versammlung unter Vorsitz von
Bürgermeister Beeg  wurde am Montag die
Gründung der Remstalbaugenos  sen-
schaft der Kreise Schorndorf und
Welzheim  beschlossen. Der starke Mangel
an Klein- und Kleinstwohnungen einerseits
und das Ziel der NSDAP ., möglichst
viele Volksgenossen bodenstän-
dig  zu machen und damit höchstmöglichen
Nutzen für die Gesamtheit des deutschen Vol¬
kes zu schaffen andererseits, machte die Grün»
dnnq der Baugenossenschaft zur unbedingten
Notwendigkeit. Siedler-Planungen liegen be¬
reits für die Gemeinden Weiler-N., Steinen»
berq und linternrbach vor.

Der älteste im Berus noch tätige Uhrmacher-
i,leister, Heinrich Grüber.  feierte dieser Tage in
Braunsbach.  OA . Künzelsau . seinen 80. Ge-
burtstag.  Die Uhrmacher -Jnnung ehrte den
Jubilar dadurch , baß man ihm als Meisterdank
einen 14tägigen Urlaub in Bad Niedernau ge¬
währte . Auf diesen Urlaub hat Grüber zugunsten
bedürftiger Meister verzichtet.

AMl.NSDAP.Nachrichten

NS -Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Am
6. Januar , nachmittags 3 Uhr, findet in
Schömberg, Gasthaus zum „Lamm", eine
Amtswalterinnen - Sitzung folgender Orts¬
gruppen und Stützpunkte statt : Schömberg,
Langenbrand, Bieselsberg, Kapfenhardt,Ober¬
lengenhardt, Unterlengenhardt, Schwarzen¬
berg, Maisenbach-Zainen. Es ist erwünscht,
daß nach Möglichkeit die neueingesetzten Leite¬
rinnen an der Besprechung teilnehmen.

Die Kreisfrauenschastsleiterin.

s UI ., FV., « E ., M . j

Für sämtliche HJ -Propagandiften und
-Propagandistinne«. Unsere Schaukastenpro¬
paganda und Pressearbeit ist ab Januar auf
unfern Wintersport einzustellen.

Bann - und Jungbann -, Untergaupresse¬
stelle 126.

Kameraden des Vaanes
Schwarrwald!

1935 War für uns ein Jahr ernster und er¬
folgreicher Arbeit. In zahllosen Heimabenden,
Führerschulungen und Feierstunden hörten
wir vom ewigen Ringen der Deutschen um
das Reich und um unsere Aufgabe. Auf Fahr¬
ten und im Lager sahen wir die Schönheit
der deutschen Lande, und in unserer stolzesten
Leistung dieses Jahres , dem Schwarz-
waldlager,  lebten wir Nationalsozialis¬
mus - er Tat . Der Reichsberufswettkampf und
die gesamte soziale Arbeit sowie die Gesund¬
heitsführung stellen den Arbeitswillen de»
HI aus allen Lebensgebieten unter Beweis.
Auch in der körperlichen Schulungsarbeit
konnten wir im Bann 126 erhebliche Fort¬
schritte verzeichnen, wie das Gebietsschitressen
in Freudenstadt, unser Bannsporttag in Her¬
renberg und das Gebietssportfest in Stuttgart
ergaben.

Das Jahr 1936 Wird von der Jugend des
Führers noch größere Leistungen fordern als
die Vergangenheit. Dies sollt ihr nicht mit
großen Gesten und Redensarten zeigen, son¬
dern durch stille und restlose Arbeit an euch
selbst. Ihr erfüllt eure Pflicht dem Volke
gegenüber durch euren unermüdlichen Dienst
in der Hitlerjugend, eure Leistungen und euer
Verhalten im Beruf , im Elternhaus und in
der Schule. Eines muß euch immer vor Augen
stehen: Daß ihr zu einem Volk gehört, das in
einem Mesenkamps gegen eine feindliche Welt
steht und daß deshalb alle Glieder dieses Vol¬
kes hart sein müssen. Wir haben jedoch die
stolze Gewißheit, in diesem Ringen zu be¬
stehen, weil dabei der größte Deutsche, der je
über die Erde ging, uns führt und weil wir
an das ewige Leben unseres Volkes glauben.
Bei diesem Kampf können wir jedoch nur
Jungen brauchen, die Kerle  sind. Alle an¬
dern haben in unserer Gemeinschaft keinen
Platz. In diesem Sinne wollen wir im neuen
Kampfjahre arbeiten.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes 126:
W. Waidelich,  Bannführer.

sieill,;siroSensammIuns de, w.K.V.;.Zan.R

Conweiler, 1. Jan . Still und ruhig verlief
auch hier die Neujahrsnacht. Feierliches
Glockengeläute kündete den Uebergang vom
alten ins neue Jahr . Vom Kirchturm erklan¬
gen die Weisen der Feuerwehrkapelle„Wieder
ist ein Jahr entschwunden". Eindringlich und
zugleich mahnend hallte es durch die laue
Winternacht. Entgegen der früheren Gepflo¬
genheit hatten sich diesmal nicht viele Zuhörer
eingefunden. Die meisten feierten das „Neu¬
jahr" im trauten Familienkreis.

Höfen a. Enz, 1. Jan . Die Bevölkerungs¬
bewegung für unsere Gemeinde weist für 1935
folgende Zahlen auf : Geburten 29, darunter
3 Totgeburten (rund 45 v. H. mehr als in den
Vorjahren), Todesfälle: 10 Erwachsene und
2 Kinder, Eheschließungen 21. Einwohner¬
zahl so ziemlich genau 1200. In diesem Zu¬
sammenhang dürften auch einige Zahlen über
die Stärke der Hitler -Jugend in den Schulen
(Bekanntmachung des Kultministers vom 24.
Dezember 1935) interessieren. An 1. Stelle
von 62 Kreisen steht Blaubcuren mit 33,54
v. H., an 7. Stelle Neuenbürg mit 71,28v. H.,
an letzter Stelle Brackenheim mit 43,30v. H.
Der Durchschnitt für ganz Württemberg be¬
trägt 62,01v. H.

Feldrcnnach, 30. Dez. Im „Ochscnsaal"
feierte gestern abend der hiesige Gesangverein
„Liederkranz" seine Weihnachtsfeier. Der Saal
war schon vor Beginn der Veranstaltung,
zum Teil auch von auswärtigen Gästen, der¬
art überfüllt, daß mancher keinen Platz mehr
erhalten konnte. Die reichhaltige Folge wert¬
voller Darbietungen wurde durch das neue
Chorwerk des Pforzheimer Komponisten H.
Sonnet : „Deutsche Weihnacht" unter der be¬
währten Stabführung des Liederkranz-Diri-
gcnten, Herrn Chormeister Moritz  von
Durmersheim-Karlsruhe, eröffnet. Nach dein
Chor „O Schutzgeist alles Schönen" von
W. A. Mozart begrüßte - er Vereinsführer
W. Schifferlc jung  die Gäste. Zwei Ge-
saugsoli folgten, „Das Bergmannskind" von
H. Bastyr, gesungen von Herm. Großmann.



u. „Zieh hinairs" von Drägert , gesungen von
Wilhelm Schifferle jung. Beide Sänger fan¬
den mit ihren gut geschulten und sympathi¬
schen Stimmen reichen Beifall. Von einigen
seit Jahren erprobten Spielern des Vereins
wurde dann das Stück „Die Sühne der Christ¬
nacht" glänzend aufgeführt: ebenso später der
Schwank „Schnnllrich macht sein Testament".
War bei dem erstgenannten Stück die Wilde¬
rerromantik zu dick aufgetragen (durchaus
nicht von den Spielern , sondern vom Verfas¬
ser des Stückest), so erinnerte der Grundge¬
danke des Schwanks — ein alter Sonderling
stellt sich tot und horcht seine ob dem Tod
entzückten Anverwandten aus ! —an Moliere-
sche Komödie. Weiter folgten ein Gesangssolo
„Ein Schütz' bin ich" von K. Kreutzer, prächtig
gesungen von Emil Höll, und ein Duett „O
Schwarzwald" von F. Abt, gesungen von Her¬
mann Großmann und Wilhelm Schifferle.
Auch diese Gesänge zeigten, über welch glän¬
zende Sänger der Verein verfügt. Der immer
mehr an Stelle der Lotterie sich cinbürgernde
„Kraübelsnck" war viel zu rasch ausverkanft.
Seine Geschenke waren fast durchweg freiwil¬
lig dem Verein gespendet worden und riefen
überall freudige lleberraschnng hervor. Na¬
türlich konnte der Abend nicht ohne ein neues
größeres humoristisches Gedicht des freudig
begrüßten Vcreinsdichters Ernst Bürkle vor-
übcrgehen. Immer wieder macht E. Bürkle
große Freude mit seinem oft trockenen Hu¬
mor, mit dem er die kleineren und größeren
Begebenheiten im Verein oder Gemeinde, die
oder jene Persönlichkeit im Ort zum Belachen
und Belächeln in seinen urwüchsigenVersen
hinmalt. Auch Engen Schifferle fand mit sei¬
nen humoristischenVorträgen , wie schon so
oft, reichen Beifall. Auf allgemeinen Wunsch
mußten die Sänger deu Sonnet 'schen Chor
„Deutsche Weihnacht" wiederholen. Außerdem
sang der Chor noch„Bundeslied" von K. Zel¬
ter und „Deutschland, heiliger Name" von
Baußnern . Nicht bloß durch seine immer
glänzenden schauspielerischen Darbietungen,
sondern vor allem durch seinen mustergülti¬
gen Gesang zieht der „Liederkranz" regel¬
mäßig eine überaus große Besucherzahl seiner
Feiern au. Wenn der Verein auch über starke
musikalische Kräfte und über einen Dirigen¬
ten, der die Musik „bis in den Fingerspitzen"
hat, verfügt, so ist doch als weiterer Haupt¬
grund seiner hervorragenden Leistungen zu
nennen, daß jedes einzelne Mitglied für den
Gesang und den Verein sein Letztes opfert.
Lange, schwere Notjahre der Arbeitslosigkeit
haben für diesen glänzenden Gemeinschafts¬
geist und Opfersiun den Beweis erbracht. Wir
wünschen dem Verein vor allem auch wieder
Len Beitritt neuer Sänger , die cs den alten
gleicht»,,. L. F.J.

frontsoiDalsn stsl-en wieder ln voctzsrstec Linke!

Ver Lrontgeist hat sie wieder erfaßt: denn das Neich hat gerufen, Ls gilt für die
Kameraden, für Lrau und Kindl Oedt den alten Lrontsoldaten, die als Stoßtrupps
des Winterhilfswerkes 1SZ5/Z6 eingesetzt sind. Oedt. opfert! Vas Sesicht des Welt¬
krieges sieht Luch an. was ist Dein friedliches Opfer gegen das Opfer der alten
Lrontsoldaten? Seid alle Lrontsoldaten des Winterhllfswerkes, stehe jeder hier in
vorderster Liniek

Nelchsschatzmeister

vie „Natlonnl-SoMistlsche kklegsopferÄksorgmge. v." sammelt für die firmsten
der Volksgenossen. Sie bekräftigt damit das alte soldatische Ledensgesetzt

»Liner für fllle und fllle für Linen!"

Nelchskrlegsminister

Her Lag, an dem Lrontkamekaden, die ihre Oesundheit dem deutschen Volke im
Weltkriege opferten, für bas Winterhilfswerk sammeln, ist für das deutsche Volk ein
lag des vankes und es wird seinerseits sein Opfer zu dringen wissen.

Stellvertreter des Lührers

Hie in der„National-Sozialistischen krlegsopferversorgung" zusammengeschlossenen
Lrontsoldaten wissen, was Kameradschaft heißt. Sie haben im Weltkriege ihren
Opsersinn bewiesen und stellen sich lm Kampfe gegen Hunger und kalte aufs Neue
in den vienst der Volksgemeinschaft. Ich wünsche Ihnen vollen krfolg.

RS8«ehrt de«m«Si>ai»d«lter
Stuttgart , 1. Januar

Mit einer sinnigen Ehrung erfreute der
Mupkzug der NSKK. ° Motorstaffel 1/N/55

Neichsstatthalter Murr.
Mit klmgendem Sviel zog er vor die Woh-
n.ung des „,elchsstatti>r,x̂ rs und brachte ihm
em Ständchen. Oberl^ gh^ r Lipp.
mann,  oer Führer des Mulmes erstat-
tete Meldung. Oberstaffelführe' H ' mn.
ger  überbrachte dem Neichssta1thae.,„ hi»
Neujahrswünsche des Nationalsozialistisch
Kraftfahrkorps. Neichsstatthalter Murr , der
durch die musikalischen Darbietungen über-
rascht wurde, dankte den Angehörigen des
Mnsikzuges und Oberstaffelführer Emmingcr
in freudig bewegten Worten für diese Ehrung.

iSMLSW!
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Oberbefehlshaber des Heeres

Die Olympische Glocke ruft 1936 die Jugend
der Weit zu den Olympischen Spielen nach"
Berlin . Deutschland wird daher ISŜ Der
Mittelpunkt der ganzen Welt sein,"?as ist ein
stolzes Gefühl für jeden Deutschen! Deutsch¬
land ist sich bewußt, welche große Aufgabe es
üüeruonnnen hat ! Der Führer als Schirm¬
herr dieses Festes forderte für die Spiele die
schönste und würdigste Gestaltung, die sich
denken läßt . Tausend fleißige Hände regen
sich, um seinen Wunsch zu erfüllen. RKstge^
Sportstätten sind im Entstehen, ein Olym¬
pisches Dorf wird den Sportleuten aus aller
Welt in echt deutscher Gastlichkeit seine Pfor¬
ten öffnen. Jeden deutschen Volksgenossen
wird es interessieren, die Vorbereitungen zu
den Olympischen Spielen aus eigener An¬
schauung kennen zu lernen. So ist es zu be¬
grüßen, daß der Reichsüund für LeibcsüLum-
gen durch den „Hilfsfonds für den deutschen
Sport " im Auftrag der Propaganda -Abtei¬
lung des Reichs-sportführers in Kürze einen
Werbea-Lend abhalten will, auf welchem neben
sportlichen und gymnastischen Uebungen in-
einem interessant ansgcarbeitcten Lichtbild-
Vortrag das Werden dieser großen Sport¬
stätten anschaulichst gezeigt wird. Wir werden
demnächst noch ausführlich darüber berichten.

8.88
6.05
8.30

8.80
8.10
8.15
8.15
9.88

11.88
12.88
13.88

cies

Donnerstag , 2. Januar
Wecke» — Choral
Gymnastik I
Krühkonzert
Von 7.88—7.18 Krülmachrichtcii
Wasserstandsmcldungen
Bauernfnnk — Wetterbericht
Gymnastik H
„Sellerie und rote Rübe»"
Sendepause
„Hammer und Pflug"
MittagSkomert
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 Mittagskonzert
11.88 .Allerlei von Zwei bis Drei"
15.68 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.38 „Rückschau und Ausblick"

18.88  Musik am NaÄmUtas 8.38 Frühkonzert 19.88 „ . . . und  j -trt ist F-Icravend"
18.56 Sendevanfe Von 7.08—7.18 Frühnachrichtcn so.oa sr-' -Srichtendicnst

17.68 Nachmittaaskonzert ^ 8.88 Wasferstandsmeldunaen
8.10  LScttcrocrtcht— Bauernfnnk 1

28.1» Stunde der Nation
21.38 „Nachtflns über Afrika"

18.38 „Von Trlkotaaen" 8.18 Gymnastik II 22.80 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
18.15 „DaS Geheimnis »es roten 8.45 „Meine Tochter spielt noch und Sportbericht

Schnees" immer" 22.20 Funkbericht «»» de» Schwarz-
19.66 „Lichtkar," 9.00 Sendepause mald-Schimeisterschastc»
28.00 Nachrichtendienst 11.88 „Hammer ««» Pflug" 22.38 Nnterhalinngskonzert
28.18 „Melodie der Welt" 12.88 Mittagskonzert 24.00 bis 2.00 Nachtmusik
22.18 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- 13.88 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

nnö Sportbericht richten Samstag , 4. Januar
22.38 Altitalienisch« Arie« 13.15 Mittagskonzert 6.88 Wecken— Choral ' ,
22.45 Svittabendmnsik 14.88 „Allerlei von Zwei bis Drei" 6.85 Gymnastik l
21.88 bis 2.88 Nachtkonzert 15.88 Sendepause 6.38 Morgenkonzert

15.38 Kindersnnk Von 7.88—7.18 Frühnachrichtcn
Freitag 3. Januar 18.88  Musik am Nachmittag 8.88 Wasserstandsmelbungen

6.88 Wecke« — Choral 17.00 Nachmittagskonzert , 8.10 Wetterbericht — Bancrnfunk

I 8.85 Gymnastik 1 18.38 „Grenzland am Niederrhcln" ! 8.15 Gymnastik II

8.45 Seudcoavse
11.88 „Hammer und Pflug"
12.88 „Buntes Wochenende"
13.88 Zeitangabe , Wetterbericht,

richten
13.15 BuuicS Wach-ucnde
11.88 .Allerlei von Zwei bis Drei"
15.88 Hitlerjngend -Fuuk
16.88 „Der frohe Samstaguachmitiaa"
18.88 „Tsnbcrtcht der Woche"
18.38 „'s KnövsleS Loschteherr"
19.18 Blasmusik alö Kunst
28.88 Nachrichtendienst
28.18 „Zünftig !"
21.18 Volksmusik
22.88 Zeitangabe , Nachrichten, Wcttcr-

und Sportbericht
22.38 „ . . . uud  morgen ist Sonntag"
23.68 „Wir bitten zum Tanz !"
21.08 bis 2.88 Nachtmusik

Kreissatzung.
Die durch die Verfügungen des Landrats vom6. August 1935

und 21. November 1935 bezitqlich der Stelle des Hausmeisters am
Kreiskrankentmus und der Stelle eines Landmessers bezw. Ver-
Messung? obersekrctärs vorgenommenenAenderungen der Satzung
über die Besoldung der Kreisverbandsbeamtensind durch die Er-
lase der Minifteliatobtetlungfür Bezirks- und Körperschastsverwal-
tung vom 30. August 1935 und9. Dezember 1935 genehmigt worden.

Der Wortlaut der Satzung kann binnen 14 Tagen auf dem
Oberamt etngesehen werden.

Neuenbürg, den 29. Dezember 1935. Oberamt: Lempp.

füsins  Verladung  mit siräulsin
l.eonoi'e äcüiclrksi'clt

locdtsr cjsr Istsrm stontsrarlmirslLu. D. lstsinricd 5cd!cl<-
dsrclt uncl reiner sirou Vsrtsl, ged. Vsirdsrtd, in Nildslmr-
dsven qeds icl. delisnnt,

Llli'gsi'meiLtsl' Vf. Ikeociof Lteimls.
Uildelmrdovsn

Hirkenlslü dlsujsdr 1926.

Tuberkulöse«-FürsorgesteUe
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den 4. Januar

1936, nachmittags von h-3 bis 5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

KriezMkWe ImiNWfer». KrlMmtwe»
fMAtln siir das MterhilfMrk.

Gebt gerne, gebt reichlich für das WHW der deutschen Volkes.

Stadt Wildbad.

ReOhrrWM-EAHebWMrten
, ärrer Dauber und Frau

Artur'Fritzsche und Frau.
Familie Harter, Kleln-Enzhof.
Dr. Iosenhans und Frau.

haben gelöst:
Karl Kern und Frau, Lebens¬

mittelgeschäft.
Rudolf Linder, Tapeziermeister

und Frau.
Ida LIpps, Witwe.

Gemeinde Calmbach.

NeWrsMM-Enthebnugskarten
haben

Barth, Albert, Drogist und Frau.
Barth, Richard und Louis,

Sägewerk und Familien.
Barth, Ottoz. Anker und Frau.
Burger, Franz, Bäckermeister

und Frau.
Düttling, Hermannz. Waldhorn

mit Kamille.
Faaß u. Deisch mit Familien.
Freifrauv.Gemminaen-Guttenberg
Gauthier, Alfred, Gutsbesitzer

mit Familie.
Gauthter, Gustav, Fabrikant

mit Familie.
Günter, Bürgermeister und Frau.
Hammann, Richard, Küsermeister

und Frau.
HaugMfr.Dipl.-HarmonIkalehrer
Hopsengärtner, Gertrud.
Junge,Walter,Baumeisteru.Frau.
Kallsaß, Albert und Frau.
Kiefer, Wilhelmtne, Bauunter¬

nehmers-Witwe.
Kleyh, Willy, Dentist und Frau.
Koch, Gemeindepfleger und Frau.
Kröner, Ernst, Schlossermeister

und Familie.

gel ö st:
lKuhnle, Rektor und Frau.
Lehner, Gustav, Obeisekretär.
Locher, Alexander mit Familie.
Müller, Dr.. Pfarrer.
Neumann, Wilhelm, Bäckermeister

und Familie.
Oberdörfer, Oberförster und Frau.
Ohngemach. Wilh., Schreinermstr.
Rentsch ler,Wilhelm,Schuhmacher¬

meister und Familie.
Rücklin, Hermann, Oberingenieur

und Kamille.
Schauwecker, Forstmeister

und Familie.
Schumacher, Karl, Friseurmeister

und Familie.
Schmidt, Dr. med., prakt. Arzt

und Frau.
Seyfried, Christian, Metzgermeister

und Familie.
Seyfried. Eugen zum Hirsch

und Frau.
Seyfried, Karl, Bauunternehmer

mit Familie.
Seyfried zum Rößle.
Wurster. Kritz, Kaufmann

mit Familie.

Besuchskarten liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.

ZmW-BerfteiWW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag  den 3.
Januar 1936, vorm. 10 Uhr,
in Conweiler:

Zirka5 Zentner Tafelobst, zirka
10 Zentner Heu, zirka 10 Ztr.
Stroh, 1 Lederpresse.

Nachm. 3 Uhr in Birkenfeld:
Ein Pferd.

Zusammenkunft jeweils am Rat¬
haus.

Gerichtsoollzieherstelle
Neuenbürg.
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Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln. Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn, Radier¬
gummi, Bleistifte

empfiehlt
c.
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Ein Film ven dMMr Wehr
Tag der Wehrmacht in Nürnberg

Berlin, 3l . Dezember.
Nach der glänzenden LösiurH der ebenso

schwierigen wie neuartigen Ausgabe, den
Verlaus eines Parteitages der Bewegung
mit den M ein des f?ilms sestzuhalten. wie

im T n B ^ schätz sah
man der PESchöpfung Leni Nl esen .
sta blöden Tag der Wehrmacht auf dem
AÄlaq der Freiheit in Nürnberg 1935

^Mederzuaebcn. mit Spannung entgegen.
Der Film ist keineswegs nur eine gut

photographierte Wiedergabe dieses eindrucks¬
vollen Tages, dem am Vor- und Nachmittag
des 16. September 1935 jeweils mehr als
200 000 Menschen beiwohnten. Der Inhalt
umfaßt nicht einmal den ganzen Verlauf der
Vorführungen und vermittelt trotzdem mehr
vom deutschen Soldatentum und volksver-
bundener deutscher Wehr, als es eine noch so
wort- und bildreiche Schilderung zu tun ver-
möchte. Wie einzigartig ist die Stimmung
dieses Tages vom morgendlichenWecken im
Lager der Wehrmacht über den Aufbruch zu
den Vorführungen, dem Vorbeimarsch an
dem obersten Befehlshaber Adols Hitler und
den Hebungen selbst wiedergegeben, wie
überzeugend bringen ein paar Grotzausnah-
men uns das Gesicht des deutschen Soldaten,
den stolzen Träger unserer Wehr, den begei¬
sterten und hingebungsvollen Kämpfer, den
vorbildlichen Kameraden, wie genial sind die
Ausschnitte zu einem wahren Epos der deut¬
schen Wehrmacht komponiert. In den Mittel¬
punkt ist die mitreißende Ansprache des ober¬
sten Befehlshabers der deutschen Wehrmacht
gerückt, und jedes Wort des Frontsoldaten
Adolf Hitler gewinnt in diesen Bildern le¬
bendige und überzeugende Gestalt.

So ist nicht nur ein nationales Epos ge-
wattigster Art. sondern zugleich ein Film-
kunstwerk entstanden, das . wie der ..Triumph
des Willens" bisher in seiner Gattung
ohne Beispiel  ist . Aus der begeisterten
Zustimmung während der Wiedergabe und
dem brausenden Beifall am Schluß klang der
unauslöschliche Tank an den Schöpfer der
deutschen Wehrmacht wieder, die unser Stolz
und als Instrument des Friedens unser
Glück zugleich ist.

Ser FMrer bel der Uraufführung
des Wehrmachl'Mmes

Berlin , I. Januar
Am Montagabend nahm der Führer um

21.15 Uhr an der Uraufführung des Films
»Un se re W e h r m a cht" im Ufapalast am
Zoo teil. Ehrengäste dieser Festaufführung
waren außer dem Führer ferner der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine. Admiral vr.
k. e. Naeder,  der Chef des Wehrmachts¬
amtes im Neichskriegsministerium, General¬
major Keitel,  und eine große Anzahl von

Films,
immer wieder auf offener Szene Beifalls¬
kundgebungen erhielt, dankte der Führer der
Regisseurin Leni Niese  n st ahl  für dieses
wirklich atemraubende Filmwerk, das ein
unerhörtes Tempo hat , und überreichte ihr
einen großen Blumenstrauß. Der andere
Film des Abends war ebenfalls eine Urauf-
sührnng. Der Film «Auf höheren Befehl'
lehnt sich an eine Begebenheit an, die im
Jahre 1810 vor der Befreiung Preußens in
Perleberg in der Mark Brandenburg sich ab¬
spielte.

Bei der An- und Abfahrt wurden dem
Führer von der Bevölkerung begeisterte Hul¬
digungen dargebracht.

31'

Sie Mitgliedersperre-er NSDAV.
München, 1. Januar.

Der Neichsschatzmeister der NSDAP , gibt
über die bestehende Mitgliedersperre der
NSDAP , die folgende Bekanntmachung her-
aus : Aus gegebener Veranlassung wird be¬
züglich der zurzeit bestehenden allgemeinen
Sperre , hinsichtlich der Ausnahme von Mit¬
gliedern in die NSDAP , folgendes bekannt-
gegeben: Die unter dem 19. April 1933 er¬
gangene Verfügung über eine allgemeine
Mitgliedersperre (Verordnungsblatt der
Reichsleitung Folge 45/46 vom 30. April
1933) und die hierzu ergangenen Ergän-
zungsverfügungen bestehen nach wie vor zu
Recht.

Ausnahmen  von dieser allgemeinen
Aufnahmesperre bestehen nur in soweit, als
sie von dem Unterfertigten im Einvernehmen
mit dem Führer verfügt worden sind. Die
zurzeit in Kraft befindlichen Ausnahmen von
der allgemeinen Aufnahmesperre sind fol-
gende:
1. Meine Anordnung 25/35 V. 25. 10. 1935

im Verordnungsblatt der Reichsleitung
der NSDAP ., Folge 108, S . 840, betref-
send die Aufnahme von Angehörigen der
Hitler-Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel in die NSDAP.

2. Meine Anordnung Vom 15. 11. 1935 be-
trefsend die Aufnahme von Mitgliedern
des aufgelösten Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm) in die NSDAP . (Rundschreiben
147/35 an sämtliche Gauschatzmeister der
NSDAP .).
Andere Ausnahmen der allgemeinen Aus¬

nahmesperre als die beiden vorgenannten be¬
stehen nicht.

Ich habe bereits in meiner Anordnung
vom 3. 7. 1935, betressend Mitgliederaus¬
nahme (Rundschreiben 77/35 an sämtliche
Gauschatzmeister der NSDAP .), alle diejeni¬
gen Volksgenossen, die bei einer künftigen
Lockerung der Mitgliedersperre in erster Linie
zu berücksichtigen sind, im einzelnen ausge-
kükrt.

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher
eine Lockerung der Aufnahmesperre nach mei¬
ner Anordnung vom 3. 7. 1935 (Rundschrei¬
ben 77/35) nicht verfügt worden ist, und daß
auch mit einer Lockerung der Mitgliedersperre
für absehbare Zeit nicht gerechnet
werden kann.  Die verwaltungstechnischen
Schwierigkeiten, die einer Lockerung der Mit¬
gliedersperre entgegenstehen, bestehen nach wie
vor fort und zwar so lange, als nicht der Um¬
zug der zuständigen Dienststellen der Reichs¬
leitung der NSDAP , in das neue Verwal¬
tungsgebäude der NSDAP , erfolgen kann.

Ferner bemerke ich,, daß alle Verfügungen
und Anordnungen, betreffend die Mitglieder¬
sperre oder die Aufnahme von Volksgenossen
in die NSDAP ., ausschließlich von
dem Unterfertigten  im Einvernehmen
mit dem Führer erlaffen werden.

Ich ersuche alle Volksgenossen, von der Ein¬
reichung von Aufnahmegesuchen, solange nicht
eine Lockerung der allgemeinen Mitglieder¬
sperre verfügt ist, Abstand zu nehmen.

Sämtliche Anträge auf Aus.
nähme in die NSDAP , nach einer
Lockerung der Mitgliedersperre
sind ausschließlich an die zuständigen Orts¬
gruppen oder Stützpunkte der NSDAP , zu
richten. Die Einreichung von Aufnahme¬
anträgen unmittelbar bei der Reichsleitung
der NSDAP , ist zwecklos, verursacht der
Reichsleitung eine völlig unproduktive Arbeit
und verzögert die Erledigung der Gesuche.

Die Volksgenossen, welche Ausschluß über die
einschlägigen Bestimmungen der Reichs¬
leitung der NSDAP , wünschen, werden ge¬
beten, sich mit den zuständigen Ortsgruppen
oder Stützpunkten der NSDAP , ins Beneh¬
men zu setzen.

Die Ortsgruppen und Stützpunkte sind an-
gewiesen, die notwendigen Auskünfte an die
ansragenden Volksgenossen zu erteilen.

gez.: Schwarz.
München,  den 2. Januar 1936.

ReuiahrsbMl an das REM.
Berlin, 1. Januar,

Korpsführer Hühnlein  erließ den nach-
stehenden Neujahrsbefehl an das NSKK.:

„NSKK.-Münnerl Das Jahr 1935 ist ver¬
gangen. Als das „Jahr der wiedergewonne¬
nen Wehrfreiheit' wird es m der Geschichte
der Deutschen fortleben für alle Zeit.

In zäher, stiller Kleinarbeit fügte das
Korps Stein an Stein . Ein jeder gab sein
Bestes. Vieles ist erreicht worden, doch man¬
ches bleibt noch zu tun übrig. Nürnberg und
Coburg heißen die Marksteine dieses Jahres,
auf die das Korps mit Stolz zurückblickt.
, «„A ^ »nuzrMschcffi der Tat fest und
unlösbar zusamiüenffeschworei»-, «chss beste
geschulte und disziplinierte Einheit des Stur-
mes ist und bleibt unser Baustein! Mit ihm
fügte das Korps sein ehernes Fundament.

Diesen Baustein in Sorgfalt und Fleiß
weiterhin zu bereiten und zu Pflegen, ist jedes
NSKK.-Führers vornehmste Pflicht. Nicht in
der Besichtigung größerer Einheiten, sondern
in der festen Berwachsenheit mit seinen
Stürmen und in der lebendigen Arbeit möge
der mittlere wie der höhere NSKK.-Führer
stets das Vordringlichere seiner Aufgabe er¬
blicken. Die ab 1. Februar 1936 in Auswir¬
kung des Führerbefehls vom 12. August 1935

für das gesamte Korps einschließlich der Mo¬
torgruppen- und Motorbrigadestäbe einge¬
führte schwarze Spiegelfarbe  wird
der Geschlossenheit und dem festen Zusam¬
menhalt des NSKK. auch nach außen hin
sichtbaren Ausdruck verleihen.

Mit uns marschiert die Jugend , der unser
Herz gehört. Ein neues Jahr mit neuen Auf¬
gaben zieht heran . Große Zeiten erfordern
ganze Männer . Danken wir dem Herrgott,
daß er uns in eine solche Zeit gestellt. Es
lebe Deutschland! Es lebe der Führer!

1936 — Sieg Heil!
Oberstdorf,  am 1. Januar 1936.

Hühnlein,  Korpsführer .'

Apwrnationale Chirurgenkongre
wurde am Dienstag in Kairo  eröffnet. Bk
ihrer Ankunft vor der Universität wurde-
dre etwa 600 Teilnehmer von einer größere,
Anzahl Studenten mit englandfeind

empfangen.  Auch in
Saal selbst ereignete sich ein kurzer Zwischen
fall, als vor der Erössnung des Kongreffei
durch den Unterrichtsminister Studenten au
der Tribüne einen Sprechchor bildeten. Au
der Tagung selbst erstattete u. a. der deutsch
Vertreter Professor Bauer (Breslau ) eine,
Arbeitsbericht.

Im Bereich der NeichspostdirektionStuttgart
ist der OberpostinspektorHäring  in Mülstacker
zum Oberpostmeistcrdaselbst ernannt worden.

Im Bereich der ReichspostdirektionStuttgart
ist der Postmeister Leibersperger  in Bad
Liebenzell im Einverständnis mit der Neichspost-
dlrektivn Augsburg aus Ansuchen nach Neubur(
(Donau) verseht worden.

Der Herr Landesbischos hat die 111 Stadtpfarr-
stelle in Biberacha.  d . N. dem Pfarrer Sey »
bold  in Hausen a. d. Z„ Del. Brackenheim, uw
die Stadtpfarrei Hoheneck,  Dek. Ludwigsbuch,
dem Psarrer Meyding  in Schnait. Dek. Schorn-
dorf, übertragen.

Von dem Bischof von Rottenburg ist die kath.
Münsterpfarrei Gmünd  dem Stadtpfarrer Dr.
Mager  in Stuttgart und die Pfarrstelle Ober-
kess  ach dem Präsekt Ulrich Schwarz  in Bad
Mergentheim verliehen worden.

Der Herr Neichsstatthalter hat am 12. Dezember
1935 die Bauinspektoren der Gruppe 7 b Hugo
Fischer  beim Bezirksbauamt Stuttgart und
Adolf Raff  beim Bezirksbauamt Reutlingen in
freie Bauinspektorstellen der Gr. 6 eingewiesen.

Der Herr Reichsstatthalter hat tm Namen des
Reichs den Verwaltungspraktikanten Schecke-
ler beim Oberamt Heilbronn zum Obersekretär
im württembergischen Landesdienst ernannt.

Ministerialrat Rößler  im Innenministerium
tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht hat,
mit Ablauf des Monats Dezember 1935 in den
Ruhestand.

Negierungsrat Dr. Scitter  beim Chemischen
Unlersuchungsamt Ulm tritt , nachdem er die
Altersgrenze erreicht hat, mit dem Nblaus des
Monats Dezember 1935 in den Ruhestand.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs die Oberlandjäger Haug  in Langenau.
Kreis Ulm, und Müllerin  Beimerstetten. Kreis
Ulm. in den Ruhestand verseht.

Dirnstrrledigungen
An der LandwirtschasLichen Hochschule Hohen

heim ist bi« Stelle des ersten Kassrnbeam.
ten (Rechnungsrat der Bes.-Gruppe 6) mit einem
tüchtigen Berwaltungsbeamten wieder zu besetzen.
Gefordert werden namentlich gute Kenntnisse im
staatlichen Kaffen- und Rechnungswesen. Bewer¬
bungen unter Anschluß einer Stammliste, eines
Abstammungsnachweisesund der Zeugnisse sind
binnen 10 Tagen an den Rektor der Landwirt-
schastlichen Hochschule Hohenheim einzureichen.

Die Bewerberinnen um nachgenannte Lehrstellen
an Frauenarbeitsschulen haben sich binnen
10 Tagen (unter Anschluß einer Stammlistc) bei
der Ministerialabteilung für die Fachschulen zv
melden:

die Stelle der Schulleiterin in Ulm a. D.. dit
Stelle der Schulleiterin in Tübingen,  je eim
Lehrerinnenstelle in Ebingen . Geislingen
a. Stg ., Giengen  a . Br ., Künzelsau,
Möhringen a. F., Münjingen , Neuen¬
bürg , Oehringen , Stuttgart und
Wildbad.

Sie erste Fahrt von LS 129
Ende Februar nach Rio de Janeiro

Friedrichshafen, 1. Jan . Entgegen anders¬
lautenden Behauptungen, daß der 18. Fe¬
bruar als Tag des ersten Aufstiegs von
„LZ. 129" ausersehen sei, teilt Dr. Eckener
der Berbo-Preffe (NS.-Preffe) mit, daß der
Tag des ersten Aufstiegs mit Sicherheit noch
nicht bestimmt werden kann. Ties ist schon
deshalb nicht möglich, weil immer noch kleine
Momente auftreten können, die eine Ver¬
zögerung im Gefolge haben.

An dem Aufstiegstermin in der
zweiten Hälfte des Monats Fe¬
bruar  dürfte sich jedoch nichts ändern.
Nach Abwicklung der in Aussicht genomme-
nen Probefahrten wird das neue Luftschiff
in den SLd a m e r i ka d i e n st eingestellt
und seine erste Fahrt nach Rio de
Janeiro  unternehmen , wo bis dahin die
neue Luftschiffhalle fertiggestellt ist, die nach
Ankunft des,LZ . 129' mit einem feierlichen
Akt ihrer Bestimmung übergeben wird. Von
Rio kehrt das Luftschiff nach Friedrichshafen
zurück.

VON OWKI-IN
Copyright by Prometheus-Vei-Iag Dr . Eichacker , GrLbenzcll bei München

„Fräulein Dr. Kersting. . . hätten Sie Lust und Gelegen¬
heit, mich als Sekretärin nach Indien zu begleiten?"

Eine Weile ist es ganz still im Zimmer.
Jo sieht den Professor fassungslos an.
„Ich will mich kurz fassen", sagt der Fremde kurz. „In

Genua erwartete ich meinen Neffen, einen jungen Philo¬
logen, der mich als Sekretär und Helfer begleiten sollte. Er
ist schwer erkrankt, tropenfest ist er sowieso nicht, jedenfalls
. . . es ist nicht daran zu denken, daß er kommt. Ich sitze
nun hier im fremden Land, ohne den erwarteten Sekretär . ,
kann aber meine große Jndienstudienretse nicht länger ver¬
schieben. . ."

„Ich würde selbstverständlich sehr gern mit Ihnen gehen
- . . aber kann ich Ihren Ansprüchen genügen?"

„Schreiben Sie Schreibmaschine. . . beherrschen Sic Steno¬
graphie?"

„Tazu Ihre Sprachkenntnisse. . . das würde schon
Aber darauf kommt es mir nicht allein an, Fräu

brauche einen gebildeten Menschen um o
brav^ /d ?-» meiner Arbeit sinnvoll unterstützen kann,
brauche dazu einen sehr gesunden Menschen. . . Sind Sie d-
sichln .' „Durchaus, ich kann es

KcrMn? ^ verlässigen Menschen, Fräulei
^ ^ rhn ,n Ihnen gefunden zu haben . . ,

Jos Gesicht wird vor Freude wieder langsam rot.
"Dochoines noch: denken Sie nicht, daß cs ein- Bergnr

"" geringsten! Es wird eine a,
strengend- Fayrt , voller Aufregungen und Schwierigkeit-
Vu i f ^ warne Sie, wenn Sie darin eine bunte Lände-.
,ahrt sehen wurden. Indien ist nicht ungefährlich, chndie
st vor allem für den Europäer gefahrvoll, gibt' Unke

quemlichkeiten und schwere Entbehrungen für Sie . . . Können
Sie » wollen Sie trotzdem?"

Jo nickt. „Gern", sagt sie herzlich. „Ich glaube auch nicht,
daß ich mich täusche. .

Er nennt ihr eine Vergütung. Jo wird rot. Daß sie sich
das immer in Geldfragen noch nicht abgewöhnen kann!

„Wie ist es mit Ihrer Kündigung hier?" fragt Bern¬
burg noch.

„Ich kann zu jeder Zeit meine Stelle aufgeben", sagt Jo
froh. „Godin machte es damals mit wir aus ."

„Dann werden wir schon in den nächsten Tagen reisen . ."
sagt Bernburg entschlossen. „Ich wollte vor meiner großen
Reise mich hier noch etwas erholen, es ist mir auch gelungen."

Jo erhebt sich. „Wann soll ich kommen?", sagte sie höflich.
„In drei Tagen . . . vielleicht melden Sie sich dann bei

mir . . . nicht Wahr?"
Jo ist ganz schwindelig bei dem Gedanken, welche Wen¬

dung ihr Geschick so plötzlich genommen hat.
„Vielleicht interessiert es Sie noch, wie die Reise sein

wird . . ." sagt Bernburg höflich.
„Sie wissen ja Wohl, daß ich indischer Sprachforscher bin,

daß mich die indischen Sprachen Sanskrit und Palo beson¬
ders interessiert haben. Natürlich will ich das Land meiner
Sprachen auch einmal selbst durchreisen. Weniger in einer
Vergnügungsreise, sondern vielmehr in einer Studienfahrt . .
eine Reihe Universitäten, u. a. auch die Gandhi-Universität,
lud mich zu Vorträgen ein. Ich bin deshalb ohne Hilfe eines
Sekretärs so überlastet, daß ich es nicht schaffen würde . . ."

Jo hatte aufmerksam zugehört. War denn das kein
Märchen . . . Sie sollte mit dahin? Fort aus dieser demü¬
tigenden Atmosphäre, unter gebildete Menschen, in ein fernes,
interessantes Land?

„Wir reisen von Genua aus zuerst nach Karachi", sagte
Bernburg. „Von da aus geht die Reise ins Innere Indiens
los. Wir reisen kreuz und gner, besuchen die wichtigsten
Städter Delhi, Nagpur, Jaipur , Bombay und Haiderabad
und Madras . Bon da werden wir zu Schiss fahren bis nach
Kalkutta, von dort nach Hinterindien, vielleicht Bangkok,
Rangoon, eine Fahrt durch Siam . Ans der Rückfahrt fahren
wir nach Ceylon. , auf Colombo bleiben wir einige Wochen. .
von da würde die Heimfahrt vor sich gehen . .

„Ich hoffe, daß ich all Ihren Wünschen genüge", sagt Jo
atemlos.

„Ich glaube es zu wissen", lächelte der Gelehrte. „Stoßen
Sie sich nicht an meiner rauhen Art. Ich bin ein Bär . . .
vergessen Sie das nicht . . . aber ich denke, wir werden uns
vertragen. Für die Reise setzte ich ein halbes Jahr an —
vielleicht etwas länger noch. . . Wenn wir nach Deutschland
zurückkehren, finde ich vielleicht auch da etwas für Sie . .

Tränen traten Jo in die Augen. „Ich danke Ihnen sehr",
sagte sie. „Ich . . ." Sie brach ab.

„Schon gut", lächelte der froh Spendende. „Und nun
denke ich, werden wir an die Vorbereitungen gehen . . ."

Jo sah ihn nachdenklich an. „Wünschen Sie denn gar
keine Auskunft über mich?" sagte sie leise. „Sie kennen mich
doch gar nicht, wissen doch nicht, ob ich Ihres Vertrauens
würdig bin . . ."

Bernburg sah sie ruhig an. „Ich habe mich immer auf
meine Menschenkenntnis verlassen können . . . diesmal wird
sie mich auch nicht täuschen. . ."

Nach freundlichem Gruß verließ er Jo , die fassungslos
hinter ihm hersah.

Mechanisch glättete sie die Decke des Tisches und schüttelte
den Kopf. Langsam kam eine tiefe Freude über sie. Was
Würden alle zu der Wendung ihres Lebens sagen, Tina , Hell?

Im Hotel Miramare gab'S in den nächsten Tagen zwei
große Ueberraschungen.

Zuerst starrte Godin fassnngslos sein letztes Stubenmädchen
an, als sie der Abmachung gemäß von einem zum anderen
Tag kündigte.

Dann gab es im Speisesaal eine Sensation. Der bekannte
deutsche Gelehrte erschien zum Essen mit einer Dame.

Aller Blicke flogen dem Paar zu. Der bekannte Forscher
mit einer Dame? Ausgerechnet er, der niemals mit jemandem
zu sehen war, der sich völlig abseits hielt?

Jo hält den Kopf hoch und hält den vielen forschenden
Blicken mit einem kleinen, sicheren Lächeln stand.

Unterdessen untcrsiichen die Damen die Kleidung der
Fremden. Nach einer Weile läßt man mit überlegenem
Lächeln ab, das .einfache, dunkle Kleid ist von einer Schlicht¬
heit, daß das Interesse bald erstirbt.

(Fortsetzung folgt .)
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Die große SlyWig -Schanze wurde eröffnet
Mger Sinnd slegle in Garmisch-Marienkirchen/ Jeuifchlandi Springer Hielien sich gui

Bei etwas stumpfen Schnee fand am Neu
jahrstage das Eröffnungsspringen
auf der Großen Olympia - Schanze
in Garmisch - Partenkirchen statt,
dem ein glänzender Erfolg beschieden war.
Tausende von Zuschauern hatten sich dazu
eingefunden. Zum erstenmal beteiligten sich
Oesterreicher und Schweizer. Da auch einige
Norweger und der Amerikaner Durrance am
Start waren , stritten insgesamt fünf
Rationen  um die Ehren des Tages.

Der beste Mann war Olympiasieger Bil¬
ge  r N u u d. Er stand 72, 82 und 78 Meter-
gut durch. Was die ausgefeilte Sprungtech¬
nik des Norwegers anbetrifft , so stand ihm
sein Landsmann Randmod Sörensen
nur wenig nach. Sörensen hatte aber das
Pech nach einem 71-Metcr-Sprung im zwei¬
ten Durchgang 82 Meter nicht durchzustehen,
so daß er trotz eines 78-Meter-Sprunges für
die Endwertung nicht mehr in Frage kam.

Vm den Deutschen  war Toni Ba¬
der.  Partenkirchen überragend . In seiner
eleganten Haltung und im bombensicheren
Aussprung stand er den Norwegern kaum
nach. Nur in der Weite blieb er mit 67, 69
und 77 Metern hinter ihnen zurück. Die
Oesterreicher  verfügten in dem 17jäh-
stigen Jungmann P r a d l - Mühlbach über
ihren besten Mann , doch stürzte er im zweiten
Sprung . Rudolf Nieger,  ebenfalls noch
Jungmann , wurde Klassensiegermit Sprün¬
gen von 63, 73 und 72 Metern . Bei den
Schweizern  fiel vor allem die stark be¬
tonte Knickhaltung auf . Nach Ruud und
Toni Bader war der Schweizer Marcel R a y-
mond  ihr erfolgreichster Springer an der
Schanze. Der Amerikaner Durrance
zeigte schwächen in der Absprungtechnik, er
kam nicht über den 18. Platz hinaus.

Von den Deutschen sprang Ha selb er-
g e r-Traunstein mit 63, 77 und 77 Meter aus¬
gezeichnet. Günther Meergans  erregte durch
seine saubere Vorlage und Schmalspurauf-
sprung Aufsehen. Der Thüringer Hans Marr
kam durch Sturz bei 71 Meter um seinen Er¬
folg, stand dann aber 80 und 74 Meter. Auch
Alfred Stoll,  Berchtesgaden gehörte zu der
großen Zahl der Teilnehmer, die nicht alle drei
Sprünge sicher hinlegten. Nach 66 und 73 Me¬
ter stürzte er im letzten Durchgang au der 80-
Meter-Marke. Ileberragendes Können zeigte
Loisl Kratzer  mit Sprüngen von 76, 72 und
75 Meter. Hans Ostler,  Oskar Weisheit
und Toni Eisg ruber  scheiterten bei einem
ihrer Sprünge . Bei den Jung m anne  n
bewies der 16jährige Partenkirchener Hans
Karg  erneut , daß er ein großer Könner zu
werden verspricht.

Gute Ergebnisse in Oberschreiberhan
Von den schlesischen wintersportlichcn Ver¬

anstaltungen am Neujahrstage konnte nnr
eine durchgeführt werden. Der Eulen-Sprung-
lauf , das Springen in Krumhübel, das in
Bad Flinsberg und selbst das Eishockeyspiel
um die schlesische Meisterschaft in Breslau
mußte abgesetzt werden. Um so erstaunlicher
waren die Schneeverhältnisse auf der Him-
melsgrund-Schanze bei O b e r -S chreiber-
h a u. Vor 3000 Zuschauern gingen 19 Teil¬
nehmer über die Schanze. Tagesbester und
Sieger der Klasse I war Heins Ermel-
Brückenberg mit der Note 224,1 und Sprün¬
gen von 46 und 49,5 Meter . Den zweiten
Platz belegte Georg Fra  n ke - Schreiber¬
hau mit 215,9. Der hervorragende Jugend¬
liche Heinz Adolf  kam zweimal bei 52
Meter auf,  stürzte aber im Auslauf.

Wenig Fußball über Neujahr
Es ist wahrlich kein Schaden, daß die

Mehrzahl unserer Fußballvereine eingesehen
hat , daß nicht an jedem Feiertag ein großes
Spiel steigen muß. Die Spieler sind ja in
den Verbandsrunden meist so stark in An¬
spruch genommen, daß sie einen Ruhetag
sehr wohl gebrauchen können. Diesmal war
an Neujahr im Fußball nicht allzuviel los.

In Württemberg  fanden nur wenige,
aber dafür recht interessante Spiele statt . In
Stuttgart  trat der Deutsche Pokalmeister.
1. FC. Nürnberg  gegen die Kickers  in
die Schranken. 2 : 0 siegten die Nürnberger
nach überlegenem Spiel . In Bückingen
kam der FV . Zuffenhausen  einer alten
Nückspielverpslichtungnach. Für Union ging
es dabei um den Beweis der Gauligareife.
Dieser Beweis ist glänzend gelungen, denn
mit 4 : 0 siel der Sieg der Platzbesitzer dem
Spielverlauf nach noch nicht einmal zu hoch
aus . Beide Mannschaften mußten mit Ersaß
antreten . aber Bückingen fand sich trotzdem

wert besser zusammen, und wenn nicht Jäckle
einmal mehr eine überragende Torhüter-
lerstung gezeigt hätte , wäre das Resultat
noch höher geworden.

Im Reich interessiert vor allem der Sieg
der Berliner Hertha  über den Nord-
markmerster Eimsbüttel  mit 3:1, der
verdient errungen wurde. Einen Bombener¬
folg errang die Städtemannschaft von
F r a n kf u r t - Of f en ba ch gegen die Elf
vonKa, se  l. 7:0 lautete schließlich das Er¬
gebnis. Die Berufsspieler von Bocskai
Debrezin  traten auf ihrer Deulschland-
rerse beim Dresdener Sportklub  an
und mußten mit 5:1 eine empfindliche Nieder¬
lage hinnehmen. Technisch zeigten die Ungarn
zwar schöne Leistungen, aber sie konnten sich

gegen die gute Abwehr des DSC . nicht durch¬
setzen. Dabei war der beste Mann der Ungarn
noch der Torhüter Varga . Die Heimchen-
Mannschaft, PSV . Chemnitz,  drehte den
Berliner Tennisborussen  gleich
sechs Tor ins Netz, während die Veilchen¬
blauen nur einmal erfolgreich waren.

Erfreuliche Nachrichten kommen aus Frank¬
reich. Die Münchener Bayern  gastier-
ten beim Racingklub Strahl ) urg.
Mit 4:2 blieben sie siegreich. Interessant ist,
daß dabei OssiRohr,  der frühere Bayern-
Spieler . als Mittelstürmer für Straßburg
spielte. Auch derFußballsportveretn
Frankfurt  meldet einen 4 : 2-Erfolg aus
Le Havre,  der gegen den A C. LeHavre
errungen wurde.

EL eitten
Fußball

Freundschaftsspiele:
Stultanricr Kickers - SC . Nürnberg 0:2
SV . Union Bückingen - SB Zuffenhausen 4:0
Srankfurt -Ossenbach — Kassel 7:0
'MM Ludwigshafen - Pfalz Ludwigsbasen 3:1zaerthwBLC — -r.Gd. Eimsbüttel 3:1
Dresdener Svoriclub - Bocskai Debrezin 8:1

Harburg — Viktoria Hamburg 1:8
P -s-B. Chemnitz — Tennis Borussia Berlin 6:1
Nacinaclub Strahlung — Bauern München 2:4
AC. Le Saure - SSV . Sranksurt 2:4

Eröffnungsspringen in Garmisch
Klasse l:

1. Biraer Nuud . Norwegen . 348.3 <72. 82,
78 Meter) : 2. Lvnt Bader . Partenkirchen 324,8 <67,
78, 77 Meter !: 3. Marcel Ranmond , Schweiz, 318,1?
M , 66, 70 Meter >: 4. Marischer , Oesterreich. 317) -
(66, 7t , 73 Meier ) : 8. Loisl Kratzer . Nottach. 317,«
l66, 72, 78 Meter) :18. Sörensen , Norwegen . 288,2:
17. Hans Marr . Oücrtwi . 284,l : >8. Durrance.
Amerika , 279 3,

Jungmannen:

Der deutsche PokalmMee tu Müsset
Derdtenter2:v-Steg des Nürnberger Club gegen die Äuitgarier Kickers

I. Rudolf Nieger,
Meter ) : 2. Klövfer.
<2 Meter ) : 3. Hans
67, 63 Meter!

Oesterreich, 308,8 l63̂ !- - - ' U.S 'Aug,

UV. Das Fußballjahr 1936 brachte für
Stuttgart mit dem Erscheinen des berühm¬
ten Nürnberger Fußballklub einen ver¬
heißungsvollen Auftakt. Rund 12 000 Zu
schauer  waren in die Adolf-Hitler-Kamps-
dahn gekommen, um sich von der wieder¬
erstarkten Nürnberger Elf selbst ein Bild
machen zu können. Um es gleich vorweg zu
nehmen: Ganz überzeugt hat 'der
Klub diesmal nich  t , denn trotz aller-
technischen Fertigkeit und taktischen°Ueber-
legenheit fehlte es am kämpferischenEinsatz
und am richtigen Torhunger . So konnte man
zwar sehr schöne Flachpaßzüge, technische
Kunststückchen und gute Zusammenarbeit be¬
wundern , aber die letzte Rasanz,  der
mitreißeude Schwung, f e h l t c d e n N ü r n-
b e r g e r Notjacken.

Am auffallendsten war wohl die Vertei¬
digerleistung Munkcrts.  Tiefer große,
massive Spieler zeigte sowohl in der Ball¬
abnahme und der Zerstörung , als vor allem
auch im überlegten Zuspiel und klaren Ab¬
schlag ganz Erstklassiges. Wir halten M u n-
kert  in seiner diesmaligen Form für
einen der allerbesten deutschen
Verteidiger.  Sein Partner Bill¬
mann  konnte diese Leistung natürlich i-rchk
ganz erreichen. Er war aber zuverlässig und
hatte einen guten Schlag. Köhl  im Tor
wurde nur wenig beschäftigt. Was er bekam,
hielt er mit sicherer Eleganz. In der Läufer¬
reihe fehlte Oehm. -Luder  vertrat ihn aber
sehr gut und auch Uebeleiu  auf der ande¬
ren Seite zeigte ein seines Aufbauspicl.
Carolin  als Mittelläufer sah man erst¬
mals in Stuttgart . Er spielte ossensiv, ver¬
teilte geschickt und zeigte gelegentlich auch
gute Nachschüsse. Im Sturm war Ei-
berger wohl der beste Mann.  Er
ist noch ein Halbspieler vom alten Schlag.
Ueberall zu finden, technisch einwandfrei und
mit guten Ideen . Die beiden Flügel waren
sehr schnell, aber im Schießen nicht über¬
ragend . während Friede!  und SePPl
Schmidt  sich reichlich schonten.

Die Kickers  mußten vierfachen Er¬
satz  einstellen . Dies ging natürlich nicht
ganz spurlos au der Mannschaft vorüber.
Ubrich  in der Verteidigung befriedigte im
ganzen, ohne einige Schwächen verbergen zu
können. Cozza  brauchte reichlich lange, bis

er ins Spiel kam, aber dann war er ganz
bei der Sache. Haarer  hatte nicht seinen
besten Tag . Beim 1. Tor warf er sich reich¬
lich spät, beim 2. ließ er Ariedels haltbaren
Schuß aus der Hand ins Netz fallen. Er
machte dies durch einige gute Paraden aller¬
dings wieder einigermaßen wett. Niebke
als Mittelläufer spielte nur defensiv. Hier
leistete er Großes, vor allem stellte er Frie¬
de! kalt, aber für den Sturm war er
keine Unterstützung.  So mußten die
Außenläufer notgedrungen mit der Zeit
überlastet werden. Beide, Handle  und
N u f, als Ersatz für Link, gaben sich alle
Mühe. Meßner  unterstützte sie dabei recht
erfolgreich. Dagegen war Baier  als
Rechtsaußen gegen Munkert ohne Chance.
Er blieb weit unter seiner gewöhnlichen
Form . Meister  als Mittelstürmer war ein
Versager. Viel zu langsam und im Zuspiel
ungenau , konnte er n i e e i n S t n r m f ü h-
rer sein. Auch im Schießen zeigte er keine
besonderen Leistungen. Dagegen war ver¬
linke Flügel Enchenhofer - Strick-
r o d t gut im Schuß. Insbesondere Strick¬
rodt lief und flankte prächtig, vor dem Tor-
allerdings hatte ->-- se---e <Lchußstiesel ver¬
gesse« .

Insgesamt kann man feststcllen, daß sich die
Kickers aufopfernd gegen die technische und
spielkulturelle Ueberlegenheit der Nürnberger
wehrten. Wenn der Klub mit mehr Sieges¬
willen und Einsatz bei der Sache gewesen wäre,
hätte das Resultat leicht höher  lauten
können. Das Spiel war vorbildlich fair und
Schiedsrichter Schimmel-  Tuttlingen leitete
in großzügiger Weise recht unauffällig. Die
Nürnberger verschafften sich bald einen Feld¬
vorteil, der in der 10. Minute durch Eiberger
zum 1. Treffer führte. Ruf hatte einen harm¬
losen Ball schlecht gewehrt, der Nürnberger
Halbrechte schoß aus 15 Meter Entfernung pla¬
ziert aber nicht unhaltbar ein. Gegen Schluß
der Halbzeit wurden die Blauweißen überlegen
und mit 7:2 Ecken für die Kickers wechselte
man die Seiten . Die 2. Halbzeit verlief aus¬
geglichen. Die Nürnberger tändelten viel in
der Feldmitte und begnügten sich mit dem
knappen Vorsprung. Mitte der Halbzeit brach
der Nürnberger Mittelstürmer Friede! durch.
Haarer ließ einen durchaus haltbaren Ball
zum 2:0 einrollen.

Deutschland , 289.
Karg . Deutschland 287.4
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Schwabens Schi-Meisterschaften im Walserlal

Würtkembergische Schimeisterschaften
Kombination, Abfahrt und Torlaus : Meister von

Schioabe» im Abfahrt- und Torlans Theo Stark.
ASC . Tübingen,  Rote 196.35: I. Pirke . Sek-
tivn Friedrichshofen des DOcAB ., 179.41: 2. Her¬
mann Eitel , SÄS . Stuttgart . 176.83: Z Dieter
Hang , SAB . Stuttgart . lOÜ.Oö. Meisterin von
Schwaben im Absaürt- »nd Torlans : Bern
S t e v l>a n. W t l d b a d. Note 200. Klasse 3:
I. Hella  M n n chm a n e r . SAT . Stuttgart.
Männer : Abkahrtslans: Klasse 3: 1. S t a r k, S A C.
T ii b i n a e n 5 :85, 2. Pirke , Sektion S-riedrichsbasen
6:68: 3. Lechner. SAS , Stuttgart 7:09: 4. Hermann
E :tei. SAS . Stuttgart . 7:13: 5. bis 6. Dieter Hang,
«>AV. Stuttgart und W. Schweizer, TB . Schrambera.
je 7 :28- 7. W. v. Bouillon . SAB . Stuttgart , 7:29:
8. A. Schneider . Sektion Hcübronn . 7 :37: !>. Her¬
bert Bolm . SAS . Etui,gart . 7:49: 10, M . Sink -,
deiner , SB . Srcndenstadt 7:82: 11. Hellmuth ?luor.
Sektion Reutlingen . 7:84: 12. A. Schneidê -TB.
Heidenheim 7:86: 13. W. Rath . Sektion HeNbronn.
7:87: II . Wcikbacher. BTS , Stuttgart 8:08: 18, bis
16. Heinz Stephan , Wildbad . und Schani . SAB .,
Stuttgart , je 8 :09: 17. Bett », SAS - Stuttgart . 8:11:
18. I . Zabm . SAB . Stuttgart . 8:17: 19. Rüdt.
TB . Bad Cannstatt . 8:20: 2<). Plever . SB . Ilnlcr-
tiirlheim . 8:23. Altersklasse >: l . Felix Kaiser.
P S B . Stuttgart.  7 :49: 2, Hämmerten . SB.
Ehlingen . 9 :14: 3. Otto Burger . SAS : Stuttgart.
11:39: 4. Geiger LZ . LttdwiaSbura . !3:48: 5.
Schneider , Ehlingen , 13:80. Franc » : Klaiic I:
1, Bera Stephan.  Wildbad , 6:13. Klasse 3:
1, Hella  M ü u chm a » e r . SAS , Stuttgart,'
11:49: 2. Bera Buck. SAS Stuttgart , 18:18: 3.
Hauss. Sektion Gövviugen . 18:87: 4. Ruth Borst.
Gövvinaen . 16:13: 8. Lore Schüler . SAS . Stuttgart.
17:14: 6. H. Zieseie. SB . Freudcustadl . 20:00. —
Manuschas «' Wertung tMänuer ) : 1. SA S . S t >, t t-
gart  22 :11: 2. SAB . Stuttgart 22:34. 3. Sektion
Heilbronn 24:27: 4. Sektion Neiitttnaen 28:16: 8

MNW 7̂ Schrtttt,f/ ? udw ?gSbuig ^ H ^ ^ ^ E^

1. T k e o S >a r k, A -- C. Tübingen,  54,2 L-ek.:
2. Sermani ! Eitel . SAS . Stuttgart . 55.11: 4. Pirke,
Sektion FriedrichSbasen 88.8: 4. Trnmvv . Sektion

Biberach , 86.7: 8. Dieter Sana . SAB . Stnttaart.
88,3: 6. von Bouillon . SAB . Stnttaart . 62,8;
7. Httbcr . WSB . Geislingen 63,1: 8. Schneider . Sek¬
tion Heidenheim. 63.2: 9. Zabm , SAT . Stuttgart,
64.8: 10. Gattcrnicht . SAT . Stuttgart . 68,3. Alters¬
klasse: 1. H a m m e r l c u. Ehlingen.  70 .3: 2.
Kaiser . PSB . Stuttgart . 73.2. Franc », Klasse >:
1. Bera  S t e v b a n. W t l d b a d. 68.8: Klasse 3:
1. Hella Münchmancr . SAT . Stuttgart 78.4.

sich die SAB . Stuttgart  von der SAS.
geschlagen bekennen. Hier machte sich beim
Titelverteidiger das Fehlen von Gerhard-
Mayer  stark bemerkbar.

Unter selten günstigen Vorbedingungen
fand an der Jahreswende im Walsertal der
zweitägige Wettbewerb des Gaufachamts
Schilauf , des Schwäbischen Schneelaufbun¬
des, um die Meisterschaft von Württemberg
im Abfahrts - und Torlauf statt . 140 Teil¬
nehmer hatten sich am Start eingefunden,
ein Beweis dafür , daß der alpine Abfahrts¬
lauf immer mehr Freunde auch im Schwa¬
benland findet. Durch die am Anfang der
Woche cinsetzenden Neuschneefälle auf den
Harsch der Vorwoche war im oberen Teil des
Laufes eine tadellose Spur gelegt, die zwar
an den Steilhängen und im Wald etwas zu
wünsche» übrig ließ.

Die Läufer waren begeistert von dcr
Strecke. die bei den Männern bei einer Ge¬
samtlänge von 3,5 Kilometer über einen
Höhenunterschiedvon 850 Meter führte. Der
Kurs sür die Frauen war aus der gleichen
Strecke abgesteckt, nur mit tiefer gelegenem
Start , so daß bei 2.8 Kilometer ein Höhen¬
unterschied von 600 Meter heranskam.

Tie gezeigten Leistungen ließen einen klaren
lkortschritt im Absahrtslaui erkennen, di?

Auswirkungen des Lantscher- und des DLB .-
Knrses müssen als erfreulich bezeichnet wer¬
den. Bei den Männern verdient besonders
Stark - Ttt dingen  erwähnt zu werden.
Sein Stil und seine Standfestigkeit stempeln
ihn mit Recht zu einem Olympia-Kandidaten.
Mit Vorsprung sicherte er üch den Sieg im
Abiahrts - und im Torlans . womit er auch die
Meisterschaft mit Note 196,36 Punkten ncher
hatte. Seine Zeiten waren 5:55 in der Ab¬
fahrt und 54.2 Sekunden im Torlaus . Bei
den Frauen zeigte sich Vera Stephan,
die als einzige in der Klasse I startete. ihr ->:
Mitbewerberinnen in der Klasse HI hoch
überlegen. Wir können ruhig ieststellen. daß
sic sogar vier Fünftel in der Herrenklaüe
hinter sich gelassen hätte und honen, daß ne
in Garmisch ebenso erfolgreich abschneivet
um endgültig in die Olympia - Kernmann¬
schaft eingereihr zu werden. Im Absahrtslan
benötigte sie mit 6:t3 Minuten nicht viel
mehr als die Hälfte der Nächstbesten. In der
Altersklasse der Männer erzielte der Stutt¬
garter Polizist Felix Kaiser  das beste
Ergebnis. In der Mannschaftswertung mußte

Einen deutschen Nugbysieg erfocht die südd.
Fünfzehn in dem zweiten Spiel ihrer Frank¬
reichreise in Chalon , wo eine französische
,.Bnrgund "-Mannschaft mit 8:0 <8:0) geschla¬
gen wurde.
Das einzige Handballspiel führte den Sport¬
verein Waldhof mit Grashoppers Zürich vor
t500 Zuschauern zusammen, das die Baden---
ser mit 15:9 <9:4) verdient gewannen.
Der deutsche Eisschncllausmeister Willi
Sandtner beteiligte sich an den Trainings»
lausen in Hamar . lieber l500 Meter lies der
Münchener außer Wettbewerb mit 2:34.8 die
weitaus beste Zeit vor den einheimischen
Norwegern.
Die Baseler Winterbahn war am Silvester¬
abend der Schauplatz eines Treistnnden-
Mannschastsrennens . an dem auch verschie¬
dene deutsche Fahrer teilnahinen . Der mit
dem Schweizer Straßenfahrer Erne  ge¬
paarte Berliner Fun da gab zunächst den
Ton. später rückten jedoch die Belgier
Buysie-Billiet stark nach vorne und siegten
schließlich mit 2 Runden Vorsprung und einer
Gesamtleistung von 124.320 Kilometer vor
Fnnda -Erne. Schön-Wiesbaden belegte mit.
4 Runden Rückstand den vierten Platz- ^ er
Stuttgarter Altenburger ^außle
seinen Partner Tinkelkamp
nach Beginn infolge eines Sturze -- rm LNcy
lassen.
Beim Pariser Weihnachtst-nnisturnicr ist am
Nenjahrstag die erste Entscheidung gefallen.
Im Männereinzel siegte der samo e Schrö¬
der.  der zurzeit der beste europäische Hallen¬
tennisspieler ist. über den Franzosen Chri¬
stian Bonssns  mit 7:5. 6:3. 6:4. 6:3
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